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er dieſe Güter in der Fremde ſuchen muß; 
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Die Geſtalt der Parteiverhältniſſe. 
; # Berlin, 14. Juli. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat vor einigen Tagen 
rund heraus erklärt, die Regierung werde eine Maiorität auch ohne 
die nationalliberale Partei nehmen, wenn ſie dieſelbe finde. Die 
Nationalliberalen hätten ja keinen Schaden davon und moͤchten nicht 
fo thöricht fein, ſich darüber in Aufregung zu verſetzen. Ein ruhiger 
Beobachter hat darüber keinen Augenblick in Zweifel fein konnen; 
man wird keinen einzigen Fall finden, in welchem der Fürſt Bismarck 
ein ihm angebotenes Votum zurückgewieſen hat, weil ihm die 
Majorität, durch welche daſſelbe zu Stande gekommen war, nicht 
gefiel. Freilich hat er einmal geäußert, eine Partei könne dadurch 
Einfluß erwerben, daß ſie die Regierung unterſtütze. Aber dieſer 
Ausſpruch will richtig verſtanden ſein; der Einfluß einer ſolchen 
Partei, welche die Regierung unterſtützt, wird nie ſoweit gehen, 
daß die Reglerung um der ſchönen Augen dieſer Partei 
willen auf ein Project verzichtet, welches ſie ohne dieſe Partei 
und gegen ihren Willen durchſetzen kann. Wie dieſer Aus: 
ſpruch zu verſtehen ſei, kann an zwei Beiſpielen erläutert 
werden. Im Jahre 1875 ließ ſich Fürſt Bismarck das Civilſtands⸗ 
geſetz gefallen, das ihm im Herzensgrunde zuwider war, weil die 
Annahme deſſelben nothwendig war, um ſich die eifrige Hilfe der 


. nattonalliberalen Partei in dem damals noch hochgehenden Cultur⸗ 


kampf zu ſichern. Und das zweite Beiſpiel gehört den allerletzten 
Wochen an: die Regierung ließ ſich, um das Kunſtbuttergeſetz durch⸗ 
zuſetzen, ſchließlich in demſelben eine Klauſel gefallen, die fie bis dahin 
auf das entſchiedenſte bekämpft hatte. Welt weniger um dieſes ein⸗ 
zelnen Falles willen iſt dieſes Kunſtbuttergeſetz von Wichtigkeit, als 
um des allgemeinen Prineips willen, das dabei, wie ſchon in früheren 
Fällen, zur Erſcheinung gekommen iſt. Man könnte daſſelbe dahin 
formuliren: der Reichskanzler läßt ſich, um ein Ziel, welches er in 
das Auge gefaßt hat, durchzuſetzen, weit lieber einen Zuſatz gefallen, 
der ihm unwillkommen iſt, als daß er auf ſein Ziel ſelbſt verzichtete. 

Die Nationalliberalen haben, als ſie ſich für eine Reihe von 
Maßregeln zur Verfügung ſtellten, die ſie früher bekämpft hatten, ſich 
mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß ſie durch die Unterſtützung, welche 
ſie für dieſe Maßregeln anboten, es durchſetzen würden, daß andere 
Maßregeln, die ſie bisher bekämpft haben, fallen gelaſſen würden. 
Und darin haben ſie ſich auf das entſchledenſte getäuſcht. Wie es bei 
der Kunſtbutterfrage der Fall war, wird die Hilfe des Centrums 
angenommen werden für eine Erhöhung der Getreidezölle, 
für weitere Fortſchritte in der Rückbildung der Gewerbeordnung und 
für andere Dinge, bei denen etwa die Nationalliberalen Widerſtand 
leiſten ſollten. Jeder Verſuch, hier ein Halt zu gebieten, wird ver⸗ 


geblich bleiben. ’ © 
Das Centrum iſt ſich auch des Einfluſſes, den es beſitzt, ſehr 
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durchgeſetzt, mit Hilfe des Centrums in dem Zeitraum von 1881 


tion: 
Anſtalten 5 auf die —— welche Sonntag einmal, Montag 


I 1 


Erpedt 


: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ 
den übrigen 


i ben 15. l 1987. 


BETEN, 


zweima agen dreimal erſcheint. 


— 


Man ſtehe in St. Petersburg vor der Alternative, ob man zu den 


bis 1887 eine Menge Regierungsvorſchläge durchgeſetzt, während in früheren ſchweren Fehlern, die man in der bulgariſchen Angelegenheit be⸗ 
dieſem Zeitraum die nationalliberale Majorität verfagte, wenn fie in] gangen hat, einen neuen fügen oder aus der Situation, wie ſie durch die 


Anſpruch genommen wurde. Man glaube doch nicht, daß die Re⸗ 
gierung das vergeſſen wird. Einfluß haben die Nationalliberalen 
nur in ſolchen Fragen gewonnen, in denen ſie von vornherein ent⸗ 
ſchloſſen find, mit der Regierung zu gehen, oder, wie ein national: 
liberales Blatt es ausdrückt, ſich vor den Wagen ſpannen laſſen. 
Und wenn fie nach ihrer Art recht viel Einfluß gewinnen wollen, 
werden ſie ſich in allen Fragen vor den Wagen ſpannen laſſen 
müſſen. Das werden fie wohl auch ſchließlich thun und fo lange fie 
es nicht thun, bleibt das Centrum der glücklichere Concurrent. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. Juli. 

Die aus Paris angekommenen Depeſchen über den Verlauf des 
geitrigen Nationalfeſtes zerſtreuen alle Beſorgniſſe, die man vor dem 
14. Juli in Bezug auf die Ausſchreitungen des Pöbels hätte haben können. 
Die Patrkotenliga hat es zu nichts weiter als zu einigen Demonſtrationen 
bringen können, denen durch das energiſche Eingreifen der Sicherheits⸗ 
mannſchaften und die gute Haltung der überwiegenden Mehrheit des 
Publikums der Charakter der Gemeingefährlichkeit benommen wurde. 

Heute, 15., Nachmittags, will alſo, wie gemeldet, Prinz Ferdinand 
von Coburg die Deputation des bulgariſchen Volkes empfangen und 
dabei nach der Andeutung der „Daily News“ „umfaſſende Aufklärungen“ 
geben. Auf dieſe Aufklärungen darf man wohl einigermaßen geſpannt 
ſein. Der „Peſter Lloyd“ nimmt heute Notiz von einem Artikel der 
„Nowoje Wremja“, in welchem das Blatt ſagt: „Obgleich Bulgariens 
Verluſt eine unheilbare Wunde für Rußland wäre, behüte uns Gott vor 
Krieg. Die Wahl des Prinzen von Coburg bietet außerdem keinen 
Anlaß dazu, nachdem Rußland bisher ruhig geblieben. Unſere Obſer⸗ 
vationspolitik iſt gut, doch muß der beſchrittene Weg verfolgt und ein 
eventueller Bundes genoſſe gefunden werden. Eine Annäherung an 
Frankreich iſt ſicherlich ein pium desiderium, Bemühen wir uns wenigſtens, 
aus der unvermeidlichen deutſchen Freundſchaft den möglichſten Vor⸗ 
theil zu ziehen. Wie wir die Bürde der Tripel⸗Allianz getragen, ſo werden 
wir auch die Bürde der Freundſchaft Deutſchlands tragen. Doch 
fordern wir Actionsfreiheit auf unſeren Vorpoſten; die Candidatur 
des Coburgers verſinkt dann in Lethe.“ 

Die „Neue Freie Preſſe“ betont, in einem auf die bulgariſchen Ver⸗ 
hältniſſe bezüglichen Artikel, daß nunmehr der diplomatiſche Theil der in 
Tirnowa eingeleiteten Action begonnen habe. Die Haltung einiger 
Ca binete laſſe ſich wenigſtens mit an nähernder Gewißheit vorausſehen. 
Eng land und Italien ſympathiſiren mit der Erwählung des coburgſchen 
Prinzen, Oeſterreich⸗Ungarn habe keinen Anlaß, derſelben ſeine Billigung 


wohl bewußt, und hat ein gutes Recht, den Nationalliberalen vor⸗[vorzuenthalten. Deutſchland accentuire auch in dieſem Falle feine Gleich⸗ 
zurechnen, daß die nationale Majorität, welche dieſe anzubieten ver⸗giltigkeit gegenüber den Orientdingen und nehme nur eine vermittelnde 


mochten, nur etwa 20 Stimmen betrage. 
wurde die große Wendung in unſerer Zollpolitik im Jahre 1879 


A milta.“) 1 
Eine Erzählung aus Toskana von Ouida. 
Er zieht dieſes Leben dem Gewinn und dem Ruhm vor, wenn 
denn da draußen ſtürbe 
er vor Sehnſucht nach ſeinem rothen Ziegeld ach, dem ſpitzen Thurm 
des alten, braunen Kirchleins, ſowie von Traubengewinden umrankten 
Feldern und den ſchönen weißen Ochſen mit dem nachdenklichen Blick 
nach Allem, was er in der duftenden Einſamkeit zurückgelaſſen, wo 
feine Mutter bei Kienſpahn ſpinnt und der geſchwätzige Bach, bald 
blau von Veilchen, bald gelb von Schellkraut umſäumt, am Hauſe 
vorüberfließt. f 
Das ſind Dinge, die der toskaniſche Sold at nie vergißt, die er 
im Traum vor ſich ſieht, wie ein Sterbender ſich die Seligkeit des 
Himmels aus malt. Es giebt ſchlimmere Leide nſchaſten als dieſe. 


[Allem auszuzeichnen, 


Mit Hilfe des Centrums] Rolle für ſich in Anſpruch. Unſicher ſei blos, was von Rußland zu er⸗ 


warten ſteht, an deſſen Seite ſich zweifellos Frankreich befinden wird. 


floſſen die friſchen Waldbächlein hindurch. Virginio dachte nicht an 
Ruth, von der er nie gehört hatte, da die Bibel dort, wo man das 
Angelus läutet, dem Volke fremd bleibt, aber ein ſchöneres Vorbild 
dazu hätte kein Maler finden können, als Umiltä mitten zwiſchen 
den fallenden Aehren, nur mit ihrer Sichel beſchäftigt und ohne auf 
den Jüngling zu achten, der gerne ihre Arbeit übernommen oder 
erleichtert hätte, wenn ſie es ihm nur geſtatten wollte. Umilta aber 
gefiattele nichts; fie ſuchte etwas darin, ſtark zu fein und ſich in 
was ihr vorzunehmen gefiel, und während ihre 
Hand die Garben band, baute ihre Phantaſte Luftſchlöſſer und fie 
ſann darüber nach, wann der königliche Wagen wohl erſcheine, um 
ſie mitzunehmen, und was die Leute ſagen würden, wenn ſie ſie im 
Schleppkleide mit der Krone auf dem Kopfe ſähen. In den Büchern 
des Trödlers hatten alle Königinnen, lebend oder todt, ihre Kronen 
auf dem Kopfe, was auf den fürchterlichen Holzſchnitten deutlich zu 
ehen war. Sie wußte ganz gut, wie ſie ſich ausnehmen würde; 


Der Zeitgeiſt bemüht ſich zwar, dies engfte Heimathsgeſühl lächerlich fie konnte dann endlich zeigen, wer fie eigentlich ſei. 


zu machen, aber wir zweifeln, ob man etwas Aechteres und Aus⸗ 
dauernderes an ſeine Stelle zu ſetzen wüßte. 


Netta Sari, die, wie die ganze erwachſene Jugend der Nachbar⸗ 


Es iſt eine ſanfte ſchaft bei folhen Gelegenheiten, auch bei der Ernte half, beobachtete 


Empfindung, die den Keim zum Heldenthum in ſich trägt, denn, Umilta und beſtärkte ſich in ihrem Haß, als fie bemerken mußte, wie 
wird fie bedroht, fo erzeugt fie den Patriotismus, dieſe Vaterlande: | Virginio beſtrebt war, ſich mit feiner Sichel immer neben ihr zu 


liebe, deren Sinnbild Wilhelm Tell geworden iſt. 


halten, und in der heißen Mittagsſtunde, wenn man unter den Ahorn⸗ 


Virginio Donaldi war ein ächter Sohn feiner toskaniſchen Heimath. bäumen ausruhte und der Wein herumging, ſich zu ihren Füßen 
Seine Vorgeſetzten hatten ſich bemüht, ihn zur milit äriſchen Laufbahn lagerte. Umilta ſchenkte ihm zwar nicht mehr Aufmerkſamkeit als der 


zu beſtimmen. Nach den drei Jahren der obligato riſchen Dienſtzeit kleinen Feldmaus, die in den 


hatte er ſich halten laſſen und Alles, was in dieſer Zeit von Aus⸗ 
zeichnung zu erwerben moglich, war ihm zu Theil geworden, fo daß 


oden ſchlüpfte, oder der Grille, die 
auf den Stoppeln zirpte, fie nahm vielmehr alle feine Aufmerkſam⸗ 
keiten mit einer Gleichgiltigkeit entgegen, die Netta ebenſoſehr wie 


es keinen Rang mehr gab, der ihm unerreichbar ſcheinen mußte, aber] Virginio aus aller Faſſung brachte. 


Alles ließ ihn auf die Länge kalt. Es verlangte ihn nach ſeinen 
Tannenwäldern und jetzt war ſein Entſchluß gefaßt: Am Ende der 


zweiten drei Jahre wollte er den be o ausziehen und unter 


das väterliche Dach zurückkehren, daß nach dem Landeögebrauche mit 
dem Tode des Vaters ihm zufiel. Wünſchenswerther als die glän⸗ 
zendſte Uniform dünkte es ihn, das Heidekraut wieder unter den 
Füßen zu ſpüren, die Luft des Gebirges wieder ein zuathmen und in 
Hemdaͤrmeln ſich frei bewegen zu können. 

Obgleich er als decorirter Soldat in den Augen der Seinigen 
für einen Helden galt, nahm er mit Leichtigkeit ſeine früheren Arbeiten 
wieder auf, und theilte alle die ländlichen Beſchäftigungen ohne auf 
die Einwendungen zu hören. Die Belohnung für feine Arbeit be: 
ſtand für ihn in Umiltaͤ's Nähe, denn das ernſte, ſtolze und ab: 
weiſende Antlitz dieſes jungen Mädchens ſchien ihm der Sonne gleich 
Alles zu beleben. f 

Man befand ſich jetzt ſchon im Juni und hatte die Ernte 
beim herrlichſten Wetter begonnen. Der Welzen war dunkel gefärbt 
und die Schnitter erfreuten ſich des Schattend der Ahornbäume, 
zwiſchen denen ſich die Gewinde des Weinſtockes hinzogen; wo ſie 
fehlten, ſtanden dafür die ſilberen Olivenbäume. Kornfelder dehnten 
ſich über die Hügel hinauf und ins Thal hinunter, und zwiſchen ihnen 


) Nachdruck verboten. 


„Und das iſt der Auswurf der Gaſſe!“ dachte der kleine Rothkopf mit 
Bitterkeit, während Umiltä, in der Stellung der Aehrenleſerin von 
Guido Reni, mit der einen Hand die duftende Fluth ihrer Haare 
zurückſtreichend und ohne ſcheinbar die beredten Blicke des Berſaglierl 
zu beachten, den Eidechſen nachſchaute, die durchs Korn liefen, wäh⸗ 
rend ſie im Grunde ihrer Seele dennoch ihren Triumph genoß. 

Es iſt wunderbar, aber bekannt, wie grauſam die jungen 
Mädchen gegen einander ſein können. Mehr als einmal hatten 
Virginio's Schweſtern mit ausgeſuchter Bosheit den Stolz des Findel⸗ 
kindes zu kränken gewußt, was für das Mädchen ſchwerer zu ertragen 
war, als der hefligſte Zorn ihrer Gebieterin, der Frau Roſa. Jetzt 
erfreute ſie ſich an dem ohnmächtigen Zorn, den das Benehmen ihres 
Bruders, des Hel den, ihnen einflößte, ſowie an ihren vergeblichen 
Bemühungen, ihn Netta näher zu bringen. Sie lachte ganz leiſe, 
als Virginio ihr um ſo eifriger folgte und den koquetten Künſten 
der Sari'ſchen Erbin gefliſſentlich auswich, aber der arme Virginio 
bekam nichts von dieſem Lächeln zu ſehen. Der Triumph bewegte 
ihr Herz, nicht derjenige, der ihn ihr verſchaffle. Mit einbrechender 
Nacht, als Alles ſich zum Singen und Scherzen im Hofe ſammelte, 
flieg fie auf ihren Speicher und riegelte die Thüre. Dort hörte fie 
Alles, was unten geſprochen wurde. Nach einiger Zeit verſlummten 
die Lieder und das Geſchwätz, und man bat Virginio, feine Aben⸗ 


Iteuer zu erzaͤhlen. 


Umilld wußte nicht, daß er aufwärts blickend ihr Fenſter offen 


Fürſtenwahl von Tirnowa geſchaffen wurde, den Vortheil ziehen ſoll, den 
ſie gewährt. Die ruſſiſche Diplomatie müſſe endlich die Illuſion, 
Bulgarien zu einer ruſſiſchen Provinz zu machen, aufgeben. 
Rußland könnte, wenn es die vollendete Thatſache der Fürſtenwahl accep⸗ 
tirt, von dem durch eigene Schuld eingebüßten Einfluſſe in Bulgarien ein 
gutes Stück retten und damit zugleich dem europäiſchen Frieden einen 
großen Dienſt erweiſen. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß Prinz Ferdi⸗ 
nand von Coburg, um die Zuſtimmung Rußlands zu ſeiner Wahl zu er⸗ 
langen, dem letzteren Zugeſtändniſſe zu machen bereit wäre. 

Die „Preſſe“ bezeichnet die Aeußerungen verſchiedener Mitglieder der 
bulgariſchen Deputation bezüglich des zu erwartenden Verlaufes der Dinge 
als zu optimiſtiſcch und meint, das „bisherige Glück der Bulgaren in 
politiſchen Dingen“ müſſe noch eine mehrfache Potenzirung erfahren, wenn 
die Fürſtenfrage einen fo glatten Verlauf nehmen ſollte, als man zur 
Stunde in Bulgarien annimmt. 5 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Juli. 
Fortbildungsſchulen.] Von ſachoerſtändiger Seite wird die 
„Freiſ. Zig.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß durch das Arbeiter⸗ 
ſchuzgeſetz, welches der Reichstag angenommen hat, auf den Antrag 
des Abg. Baurſchmidt es für zuläſſig erklärt worden iſt, durch 
Ortsſtatut kaufmänniſche Lehrlinge und Apothekerlehrlinge gleich 
Handwerkslehrlingen zum Beſuche von Fortbildungsſchulen zu 
verpflichten. Einzig und allein eine Petition aus Celle hat den 
Abg. Landrath Baurſchmidt zu feinem Antrag veranlaßt. Die Apo⸗ 
thekerlehrlinge wurden gleich den Handlungslehrlingen dieſer Beſtim⸗ 
mung unterworfen, weil einmal in der Gewerbeordnung die Apo⸗ 
thekerlehrlinge mit den Handlungslehrlingen aufgeführt ſind. 
Abg, Windthorſt widerſprach dem Antrage, aber die Mehrheit der 
Conſervativen und Nationalliberalen ſtimmte unbeſehen 
dafür. Das iſt allerdings eine Probe von Gelegenheitsgeſetzgebung, 
wie ſie der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit eigenthümlich iſt und 
in der Haft der letzten Sitzungstage det Seſſion mehrfach zur An⸗ 
wendung gekommen if. Mit Recht wird heroorgehoden, daß der 
ganze Antrag Baurſchmidt inbezug auf Apothekerlehrlinge eine voll⸗ 


ſtändige Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe und geltenden Be⸗ 


ſtimmungen beweiſt. Herr Baurſchmidt hat übrigens ſelbſt zur Be⸗ 
gründung ſeines Antrags inbezug auf Apothekerlehrlinge kein Wort 
hinzugefügt. Nach der Bundesraths⸗ Bekanntmachung, betreffend die 
Prüfung der Apotheker vom 5. März 1875 wird von einem Apo⸗ 
thekerlehrling in § 4 Folgendes verlangt: „Der Nachweis der erforder⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Vorbildung iſt zu führen durch das von einer 
als berechtigt anerkannten Schule, auf welcher das Latein obligatoriſcher 
Lehrgegenſtand iſt, ausgeſtellte wiſſenſchaftliche Qualificationszeugniß 
für den einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt.“ Reife für Ober⸗ 
Secunda wäre demnach das Mindeſte, ohne welche ein Eintritt 
.. Vd K ̃] 3A ...... De EHER TEE IE NER 


geſehen und daß ein Mondſtrahl ihm ihren Schatten an der Mauer 
gezeigt hatte. Jetzt drang die Stimme des Erzählers deutlich an 
ihr Ohr und ſie konnte es ſich nicht verſagen, zu lauſchen: Das war 
etwas Anderes als die Geschichten des Trödlers. 

Er erzählte Allerlei, was er/gefehen und gethan, und wurde in 
dem Maße lebhafter, als die Erinnerungen ihm zuſtrömten. Er 
ſchilderte ihnen die Jagd auf die Briganten in den Korkeichen⸗ 
wäldern von Sardinien und Sizilien, die Handgefechte in den be⸗ 
feſtigten Plätzen im ee den wilden Reiz und die phantaſtiſchen 


Coſtüme der Inſeln, die uen jener Gegend, die Nächte auf dem 


Meere — dem Meere, das Niemand von feinen Zuhörern ge⸗ 


ſehen hatte, und einen Schiffbruch, bei dem er dabei geweſen, die 
Fahrten der Korallenfiiher und das Leben der Leute in den Kupfer⸗ 
bergwerken; die Palmenwäldchen und die Fracht des Cactus; die 
Bioouacs an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres — zuletzt auch 
der Einzug in Rom, wie ſich beim Schalle der Trompeten der Ber⸗ 
ſaglieri die Pforten der ewigen Stadt geöffnet! 

Umiltà lag noch immer mit geſenktem Kopfe, auf die Ellbogen 
geſtützt, am Fenſter. Sie konnte nichts ſehen, nur Virginio's Stimme 
hören, die aus dem Dunkel zu ihr herauftönte, und ſie lauſchte auf⸗ 
merkſam. Die Kunſt, gut zu erzählen, it unter Virginio's Lands⸗ 
leuten allgemein, und er beſaß außer einem angenehmen Organ das 
natürliche Gefühl dafür, die Hauptpunkte einer Erzählung hervor⸗ 
treten zu laſſen. Sämmtliche Zuhörer empfanden den Reiz ſeiner 
Berichte und hingen an ſeinen Lippen; am aufmerkſamſten aber war 
die unſichtbare Zuhörerin auf dem Speicher droben. 

Höher und hoher ſtieg der Mond empor; die Sterne glänzten 
alle am Himmel und die Nachtigall ſang aus voller Bruſt in die 
Nacht hinaus. - 

Als die Stimme in der Dunkelheit verſtummte, erwachte Umilta, 
wie aus einem Traume. Es war Mitternacht, und fie beeilte ſich, 
ihr kleines Holzfenſter zu ſchließen, wobei ſie hoffte, er habe nicht be⸗ 
merkt, daß es bis jetzt offen geblieben ſei; a ber ſie täuſchte ſich, 
denn Virginio hatte fie erblickt und feine Beredtſamkeit war dadurch 
noch geſtiegen. Den nächſten Tag und die folgenden hielt ſich 
Virginio ſtets in der Nähe der jungen Magd feiner Mutter und 
machte ſich nichts aus den Vorwürfen derſelben. Er war ſein eigener 


Himmel reift die Liebe ſo ſchnell wie eine Frucht am warmen 
Sonnenſchein. a 

Wenn Umilta des Abends auf ihrem Speicher zur Ruhe gegan⸗ 
gen war, hörte fie Nachts eine weiche Stimme zur Mandoline 
Liebeslieder fingen, und fie wußte, daß es Virginio ſei, der dort 
ſinge und ſein ganzes Herz in dieſen Liebesklagen ausſpreche, was ſie 
übrigens nicht rührte. Er war ja nur ein Soldat, der nächſtens 
wieder Bauer werden wollte, ſie aber wartete noch immer auf den 


Triumphwagen, der ihr die Krone bringen ſollte. Sie zog alſo 
ihren Laden zu, um zugleich den Mondenſchein und die Muſik aut: _ 


7 .. ̃— (.f... — n.... — —.. — 


zuſchließen. N 
( Fortſetzung folgt.) 


[Die Apothekerlehrlinge und die 


Der 


Herr und handelte nach feinem Gutdünken. Unter dem italieniſchen 


w nen 
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die Pharmacie überhaupt nicht ſtattfinden kann. 

20 pCt. der Pharmacie⸗Eleven das Abiturienten⸗Examen gemacht ꝛc., 
und ſolche Leute will man in die Fortbildungsſchule ſchicken? Auch 
eine ſchöne Errungenſchaft der „nationalen“ Parteien! 


L. C. [Vom Herrenhauſe.] Auch das Bureau des Herren⸗ 
hauſes bat bereits das Sprechregiſter der letzten Seſſion fertig⸗ 
geſtellt. Viel Arbeit iſt ihm daraus nicht erwachſen, den in den 17, meiſt 
ſehr kurzen Sitzungen iſt nicht ſehr viel geſprochen worden. Die Sitzungen 
des Herrenhauſes wickeln ſich zumeiſt nach einer beſtimmten Schablone ab. 
Ein bürgerliches Mitglied des Hauſes, welches eine Stadt oder eine 
Univerfität vertritt, erſtattet ein ſehr ausführliches Referat über den Be⸗ 
rathungsgegenſtand, welches vom Haufe ohne große Aufmerkſamkeit ent⸗ 
gegengenommen wird, und nur ſelten ergreift ein anderes Mitglied das 
Wort. Deshalb zählt das Sprechregiſter die Vertreter der Städte und 
der Univerſitäten als die häufigſten Redner auf. Nur Vorlagen, welche 
die Intereſſen des Grundbeſitzes berühren, pflegen auch die „edlen Herren“ 
auf die Rednertribüne zu führen und geben den Verhandlungen einiger⸗ 
maßen den Charakter parlamentariſcher Debatten. Um das Schulleiſtungs⸗ 
geſetz nach der Vorlage der Regierung durchzubringen, mußte ſogar der 


Einfluß des Miniſterpräſidenten aufgeboten werden, und die Rede, in der dem 
Fürſt Bismarck zutreffender, als es irgend Jemand zuvor gethan, die der 


Nothwendigkeit der Volksvertretungen als Gegengewicht gegen den Reſſort⸗ 
eifer der einzelnen Miniſter darthat, brach den Widerſtand der feudalen 
Oppoſition. Am häufigſten aus dem Hauſe außer den Referenten ſprachen 
die Herren von Kleiſt⸗Retzow, der Friedensbiſchof Kopp, der bekannte 
Agrarier von Mirbach, Graf v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf, welcher in 
einer der letzten Sitzungen den Zweikampf als ein uraltes, unveräußer⸗ 
liches Vorrecht des Adels reclamirte und Frhr. v. Solemacher, der mit 
ſeinem Vorſchlage, eine Adreſſe an den König zu ſenden, ſo wenig Erfolg 
gehabt. Ziemlich oft hat auch Herr von Koscielski, weiteren Kreiſen durch 
ſeinen Zweikampf mit dem Geh. Rath v. Bitter bekannt geworden, das 
Wort ergriffen. 


[Ueber eine Anklage wegen groben Unfugs] theilt die „Frkf. ecyniſcher Weiſe die Ausſagen der meiſten Zeugen. 


e 
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Nun haben circa [daß es ſich in Wirklichkeit um dieſen Käfer handelt und ein] Grafen Thun, den Viceprä hmiſch 8, 
0 rrthum nach dieſer Seite hin ausgeſchloſſen ift; es wurde aber controleur Reinhardt, ebenſo den Vertreter des ſächſiſchen 
auch ferner feſtgeſtellt, daß derſelbe ſchon einen Bezirk von etwa zwölf] Oberförſter Pöpel willkommen. 
Morgen eingenommen hat, und daß er wenigſtens ſchon im dritten] der Verſammlung Grüße des Landforſtmeiſters Wächter, welcher es bedauert, 
Die Pächter der Grundſtücke geſtehen dies auch an der diesjährigen Verſammlung perſönlich nicht theilnehmen zu können. 


Jahre vorhanden iſt. 
zu, haben aber weder ihn noch ſeine Gefährlichkeit gekannt. Herr Ober⸗ 
förſter Paſſow aus Sitzenroda, welcher ſchon vor zehn Jahren die Ver⸗ 


r in Probſtheim bei Schildau geleitet hat, wird auch im jetzigen] forſtmeiſter a. D 
Falle 


ieſelben leiten. Er wird heute Mittag beginnen die Umgebung des 
verſeuchten Ackers durch Frauen abſuchen zu laſſen, um dadur 
breitungsgebiet genau feſtzuſtellen. Nachdem 


getränkt und verbrannt werden. 


lange 
zum Benzol gegriffen. 


Frankreich. 
[Der Proceß Pranzini in Paris.] Das Verhör der Zeugen in 
Mordproceſſe Pranzint wurde am 11. und 12. d. Mes. bei glühen⸗ 
Hitze und ungeheurem Zudrang fortgeſetzt. Die Ausſagen ſind ſehr 
belaſtender Art. So erzählte Pranzini am Tage nach dem Mord, er habe 
in der Leichenhalle die Ermordeten liegen ſeben, der Kopf des kleinen 
Mädchens ſei faſt ganz abgetrennt. Die Leichen waren aber noch gar 
nicht in der Halle geweſen, und noch keine Zeitung batte jenen Umſtand 
erwähnt; Pranzini mußte alſo — wie er übrigens auch feiner Zuhälterin 
Sabattier erzählt hatte — die Leichname im Hauſe der Rue Montaigne 
ſelbſt geſehen haben. Der am Orte der That gelaſſene Gürtel paßt genau 
ur Taille des Angeklagten. Andere Ausſagen ergeben, daß 
em Morde in verzweifelter Lage war und alle ſeine Bekannten vergeblich 
um kleine Summen anzuborgen verſucht hatte; bei ſeiner Abfahrt nach 
Marſeille beſaß er 470 Fres. Der Angeklagte beſtritt in dreiſter, oft 
Wo ſchlechterdings 


ig.“ Folgendes mit: Unſer verantwortlicher College erhält vor mehreren nichts zu leugnen möglich war, antwortete er auf Befragen des Vor⸗ 


Wochen eire Vorladung vor den Unterſuchungsrichter, um ſich über die ſitzenden: „Ich habe nichts zu ſagen.“ Die Ausſage ſeiner 


eliebten, der 


Beſchuldigung, groben Unfug verübt zu haben, vernehmen zu laſſen. Was Sabattier, die ihn am meiſten belaſtet, ſuchte er zu beeinfluſſen, indem er 1 I 0 a 1 
war's? Unfer vorläufiger Bericht über eine Sitzung des Reichstags hatte ſeine Blicke auf die Perſon heftete; als ihm dies vom Vorſitzenden vers Grünaſtung der Nadelhölzer. Redner hat damit gute, die Erwartungen 
dem Abg. Richter u. A. die Worte in den Mund gelegt, durch die Zucker⸗ wieſen wurde, antwortete er frech: „Soll ich etwa die Augen nieder⸗ 
exportprämien ſei Jahrelang das Volk oder die Staatskaſſe „betrogen“ ſchlagen?“ Nach einer Pauſe der Sitzung bat er den Gerichtshof wegen 


worden. Die Anſchuldigung ging dahin: Herr Richter habe nach Ausweis dieſer Aeußerung um Vergebung. „Das ſt eine Kleinigkeit“, antwortete nicht mit der Art ſtattfinden, um mö 
des ſtenographiſchen Berichts das Wort „betrügen“ nicht gebraucht, ſondern der Vorſitzende. 


Zwei in der Vorunterſuchung noch nicht vernommene 


nur von „Ausbeutung“ geſprochen, der falſche, uns telegraphiſch über: Zeugen, ein Kaffeehauswirth Demanche und fein Kellner, ſagen aus, daß 


mittelte Ausdruck, der wenn auch nicht 
volvire einen „groben Unfug“. 


ort⸗, ſo doch ſinngetreu war, in⸗ ihnen der Angeklagte am Morgen des 17. März zwiſchen 10 und 11 Uhr 5 g 
Bis jetzt iſt die Sache nicht weiter ge⸗ alſo bevor noch eine Zeitung darüber berichtet halte, die Nachricht von der gutem Schluß geſchieht, die Aeſte nicht von ſelbſt abwerfen. Durch die 


diehen, wir vermuthen ſogar, das Gericht dat die Erhebung der Anklage Mordthat mitgetheilt hat. — In der am 13. d. M. fortgeſetzten Verhand⸗ 


abgelehnt, aber lehrreich bleibt der Vorfall immer, er zeigt, was eine lung verharrte Pranzini bis zum Schluß bei der Behauptung, er wäre bildun 
findige ſtaatsanwaltliche Praxis aus dem Barren: „grober Unfug“ aus⸗ unſchuldig, und ſagte zu den Geſchwornen: „Verurtheilen Sie mich, 


zumünzen vermag.“ 


© Berlin, 14. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Proſeſſor Virchow] Zwangshaft.“ i 
wird 5 Begleitung Br. L Heinrich Schliemanns u el Theil der dernde Umstände nicht vorliegen. Auf Grund dieſes Verdiets wurde er 
Univerfitätsferten in Egypten zubringen. — Von einem dankbaren Lehr⸗ (wie bereits telegraphiſch gemeldet) zum Tode verurtheilt. 


wenn 
Sie dies über Ihr Gewiſſen bringen, lieber zum Tode als zur ewigen 
Die Jury ſprach ihr Schuldig und conſtatirte, daß mil⸗ 


ling weiß die „Nat.⸗Ztg.“ zu erzählen: Der Klempner⸗Lehrling Th. Schulz dankte ironiſch den Geſchwornen. 


hat laut Bekanntmachung des Amtsgerichts I. in ſeinem am 14. Mai d. J. 
eröffneten Teſtament ſeinen Lehrherrn Fritz Lieber mit einem Legat von 
50 Thalern bedacht. 

* Leipzig, 13. Juli. [Die Verurtheilten im Freiberger 
Socialiſtenprozeß] haben nächſtens ſämmtlich ihre Strafen verbüßt. 
Dietz, Heinzel und Ullrich ſind bereits der Freiheit wiedergegehen, wäbrend 
das Haupt der deutſchen Socialdemokratie, Auguſt Bebel, Mitte nächſten 
Monats aus dem Gefängniß in Zwickau entlaſſen wird. Es waren, wie 
der „Poſt“ berichtet wird, aus dieſem Anlaß ſeitens der hieſigen Parteigänger 
Bebels großartige Demonſtrationen geplant; da die Polizei jedoch längſt 
davon unterrichtet iſt, ſo dürften dieſelben, wenn ſie nicht bereits aufgegeben, 
vereitelt werden. Frohme, Viereck und Vollmar bleiben noch bis Mitte 
September in Haft. 5 \ 

* Mannheim, 12. Juli. [Beim heutigen Leichenbegängniſſe 
Kopfer's] ſprachen Prof. Krebs aus Mannheim, der die jüngeren 
Führer der Demokratie alle vor ſich hinſterben ſah, und der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Härle aus Heilbronn. Im Namen des Ausſchuſſes der 
deutſchen Volkspartei legte Dr. Prior aus Frankfurt a. M. einen 
Kranz mit ſchwarz⸗rott⸗goldener Schleife und entſprechender Widmung an 
der Gruft nieder. Das Gleiche geſchah durch Redacteur Lippe im Auf⸗ 
trage der Karlsruher Parteigenoſſen. 


Baden an die Familie Kopfer hervorzuheben. 


Unter den zahlreichen Beileids⸗ des 
bezeigungen iſt beſonders ein Telegramm des Großherzogs von wählt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Juli. 


XXXXV. General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins. 

251 L. Patſchkau, 14. Juli. 
Bei der Einfahrt der Gäfte am 13. Juli prangte die Stadt Patſchkau 
in überaus reichem Schmuck der Flaggen und im Grün der Fichten und 
Tannen, welche den Männern des Waldes ein „herzlich Willkommen“ 
zuriefen. Am Abend fand, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, im großen 
Schießhausgarten eine gejellige Vereinigung ſtatt, bei der außer den Gäſten 
auch die Bürgerſchaft der gaſtfreundlichen Stadt mit ihren Damen zahlreich 

vertreten war. 

In der heut im großen Saale des Sachs'ſchen Hotels ſtaltgehabten 
General⸗Verſammlung begrüßte der Präſident Oberforſtmeiſter Freiherr 
v. d. Recke die Vereinsgenoſſen und knüpfte an dieſe Begrüßung Worte 
des Dankes für die ſo überaus freundliche und liebenswürdige Aufnahme 
derſelben ſeitens der Stadt Patſchkau. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde Forſtmeiſter Vosfeld⸗ Oppeln, zu geſchäftsführenden Mit gliedern 
Präſidiums die Oberförſter bent (Baldowitz) und Ohneſorg ge⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Hahn begrüßte die Verfammlung Namens der 
Stadt Patſchkau und der Behörden aufs Herzlichſte und conſtatirte, daß 


Dommi 13. Juli. [Der Coloradokäfer.] Geſtern trafen] die Stadt bei ihrem Empfang der Gäſte, wenn vielleicht auch an Glanz, 
hier die e Wen aprt v. Dieſt, Landrath Wieſand und |io doch keinem Ort an Herzlichkeit und Aufrichtigkeit zurückſtehe. Mit dem 


Oberförſter Paſſow ein, um ſich an 


find. Zunächſt wurde, wie wir der „Saale⸗Ztg.“ 


Kleine Chronik. 


© Vom Telephon. Die „Deutſche Verkehrszeitung“ nimmt die 
Telephonbeamten gegen die häufigen Klagen des Publikums in Schutz. 
In dem betr. Artikel leſen wir u. A.: „Abgeſehen von gewlſſen unver: 
meidlichen Vorkommniſſen, welche bei der Ar des zur Verwen⸗ 
dung kommenden Materials und bei dem fortgeſetzten Streben, alle auf 
dem Gebiete des Fernſprechweſens auftauchenden wirklichen Verbeſſerungen 


im Reichs⸗Telegraphengebiet unverzüglich zu verwerthen, im Allgemeinen Budapeſt und zog nach 


Ort und Stelle über die Mittel zu] Ausdruck der Hoffnung, daß auch die diesjährigen Verhandlungen die 

verſtändigen, welche zur Vertilgung des in unſerer Nähe plötzlich aufge: | Veitrebungen des Vereins mächtig fördern würden, ſchloß Bürgermeiſt 

tretenen jo höchſt gefährlichen Coloradokäfers in Anwendung zu bringen Pr. Hahn ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Begrüßungsanſprache. 
Zunä entnehmen, feſtgeſtellt, Der Präſident hieß demnächſt die Vertreter des böhmiſchen 


orſtvereins 


® Tod auf dem Scheiterhaufen. Ein Ereigniß von erſchütternder 
Tragik hat ſich in Nagy⸗Maros, wie aus dieſer anmuthigen Sommer: 
friſche berichtet wird, in der Nacht auf Dinstag, 12. d., abgeſpielt. Ein 
junges und ſchönes Weib iſt die Heldin dieſer düſteren Tragödie. Julie 
Niedermüller war die hübſche Tochter eines E Landwirths; 
vor drei Jahren hatte ihr ein Burſche Herz und Kopf bethört. Sie ward 
Mutter. Dem Geſpött ihrer 1 8 Heimath zu entgehen, nahm ſie in 
Budapeſt Dienſte und ließ das Kind bei ihrer Mutter in Pflege zurück. 
Vor anderthalb Monaten verlor Julie Niedermüller ihren Dienſtpoſten in 
Nagy⸗Maros in das Elternhaus zurück. Die 


nur felten eintreten können, iſt es Thatſache, daß der Weckeranruf ſeitens Eltern find redliche Bauersleute, die derzeit das Loos der meiſten Nagy: 


der Correſpondenten oft nicht nur unabſichtlich, ſondern mitunter auch mit 
voller Absicht unbeantwortet bleibt. Wenn beiſpielsweiſe der Correſpondent 
ſich augenblicklich nicht im Zimmer der Fernſprechſtelle aufhält, ſo iſt eine 
ſofortige Beantwortung des Anxufs an ſich oft nicht möglich; befindet ſich 
aber der Angerufene zufällig bei einer Beſchäſtigung, die er nicht augen⸗ 
blicklich unterbrechen kann oder will, oder erfreut er ſich vielleicht gerade 
eines Beſuchs, den er aus geſellſchaftlichen Rückſichten nicht vernachläſſigen 
mag, ſo befindet ſich der angerufene Theilnehmer meiſt in der Lage, den 
Anruf zunächſt unberückſichtigt laſſen zu müſſen. In allen ſolchen, in der 
Di lichfeit vielfach vorkommenden Fällen wird die Geduld des Anrufen: 
den mehr oder weniger auf die Probe geſtellt, es iſt dann erklärlich, daß 
die anrufenden Theilnehmer, wenn ſie zu den nervös angelegten Perſonen 


zählen, bei Vorkommniſſen der angedeuteten Art am Fernſprechapparat Reife. Sie beſchloß, 


leicht erregt werden, ſobald die Anrufe zunächſt unbeachtet bleiben. — Daß 
übrigens auch in anderen Ländern die nervöſe Erregbarkeit 


mannigfachen diesbezüglichen Kundgebungen ausländlſcher Zeitſchriften 
39 g Mit Bezug hierauf bietet eine Mittheilung der „St. James Gazette“ 
ein beſonderes Intereſſe. Ein amerikaniſcher Arzt ſoll danach die Entdeckung 
gemacht haben, daß die Sterblichkeit unter den Fernſprech⸗Theil⸗ 
nehmern in Amerika drei Mal größer iſt, als bei den übrigen Menfchen, 


welche ſich das Vergnügen des Fernſprechens noch verſagen (7. Nach woſelbſt Beid 


den Aufzeichnungen jenes amerikaniſchen Arztes entwickeln ſich die angeb⸗ 


5 der werden, daß 
Fernſprech⸗Theilnehmer eine bekannte Erſcheinung iſt, geht aus den] Aben 


Maroſer Inſaſſen theilen: ſie haben mit Noth und Sorge zu kämpfen, 
ſeitdem die Phylloxera die Weingärten verheert hat und dadurch die 
einzige Erwerbsquelle für die Bevölkerung, der Trauben ⸗Export 
nach Deutſchland, verſiegt iſt. Gleichwohl nahmen die Eltern ihre 
heimgekehrte Tochter herzlich auf. Julie Niedermüller . ſich 
aber ungeachtet deſſen unbehaglich im elterlichen Haufe. Sie ſah 
und fühlte, daß ſie den Eltern zur Laſt falle, daß ſie und ihr Kind 
dem von ſchwerer Sorge heimgeſuchten Haushalte eine doppelte Bürde 
ſeien. Wohl mag auch von Seite der Mutter vielleicht ein herbes Wort 
darob gefallen fein und dies im Verein mit dem Umſtande, daß das 
Mädchen im Kreiſe der Altersgenoſſen nicht eben herzlich empfangen ward, 
brachten in dem unglücklichen Weſen einen entjeglihen Entſchluß zur 
ſich und ihr Kind zu tödten. Daß ſie eine Todesart 

von r Grauſamkeit wählte, mag als Beweis dafür angeſehen 
dr der Kummer den Geiſt umnachtet hatte. Am Montag 

ds, als es ſchon dunkelte, nahm fie — wie man dem „Bud. Journ.“ 
ſchreibt — ihr Kind und verließ damit das Elternhaus. Sie zog auf 
eine Anhöhe nächſt dem „weißen Berge“, richtete daſelbſt aus Reiſig einen 
Scheiterhaufen auf, begoß dieſen mit Petroleum, das ſie in einer Flaſche 
mitgenommen hatte und zündete das Ganze an. Als die Flammen empor⸗ 
loderten, warf ſie ſich und ihr Kind 3 den praſſelnden Scheiterhaufen, 
e verbrannten. Geſtern Morgens wurden die beiden Leichen 
daſelbſt in entſetzlich verkohltem Zuſtande aufgefunden. Der tragiſche Vorfall 


lichen Krankheitserſcheinungen in Folge der beſtändigen Benutzung des hat in der Nagy⸗Maroſer Bevölkerung, ſowie im Krelſe der daſelbſt Villeg⸗ 


rechers am bäufigiten im Gehirn, in den Lungen und in den Nerven. 

ö 1. James Gaues glaubt zwar, daß der 8 octor ein 
Fataliſt ſei und bezweifelt, daß „das Sprechen gegen eine Schachtel und 

das Horchen an einem 


könne; gleichwohl, fügt das Blatt hinzu, ſei es wohl A e Bonbons zu holen. 


Getöſe aus einer unſichtbaren Welt, das unbe t 
. Br weiches 10 oft die Stimme des Angerufenen erſetzt und die ver⸗ 


geblichen Bemühungen, mit Jemand verbunden zu werden“ die Geduld 


der Betheiligten oft auf eine harte Probe ſtellen muß. Wenn nun einer⸗ 
ſeits die 8 1 Seinen in Deutſchland ſchon von 
vornherein zu ſo ſchwermüthigen Klagen kaum Anlaß bietet, ſo ſind wir 
andererſeits gleichfalls der Anſicht, daß der dee ee in phyſiſcher 
Beziehung wohl kaum auf den Menſchen einwirken kann, dagegen ſteht 

feſt, daß dieſe 7 Erfindung in moraliſcher Beziehung ſchon wahr⸗ 
pbhaſt verheerend gewirkt hat. Wir erwähnen nach dieſer Richtung hin einer 
Bemerkung des in Berlin erſcheinenden „Elektrotechniſchen Anzeigers“, 
welche der letztere an die Wiedergabe obiger Mittheilung der „St. e 
Gazette” knüpft ßt 


3. \ 


| 


James Kolemine, von 


giatur haltenden Budapeſter Familien tiefſte Theilnahme erregt. 
* Eine Begegnung. Man ſchreibt dem „N. W. Tagbl.“ aus London: 


iſche“ beſonders geſundheitsſchädigend wirken ee der letzten ‚großen Revue in Alderſhot * ſich der Prinz 


ales in die ambulante Conditorei, um für die Damen des Hofes 
An den Stufen begegnete der Prinz einer hochge⸗ 
wachſenen, intereſſanten Dame, die ſichtlich verlegen um ſich blickte. Der 
alante Thronfolger bot der Dame ſeine Dienſte an, und als ihm die 
emde ſagte, das militäxiſche Schauſpiel intereſſire fie nur wenig, fie jet 
ganı abſichtslos auf der Reife nach der Inſel Eee hier duccpalfirt und 
önne ſich nicht orientiren, welcher Weg nach ihrem Gaſthofe führe, bot ihr der 
Prinz ſeine Begleitung an. Die Beiden plauderten eifrig mit einander, 
beim Hotel angelangt, ſagte die Dame: „Tauſend Dank, königliche Hoheit.“ 
Lächelnd rief der Prinz: „Sie kennen mich? Dann muß ich auch darauf 
beſtehen, daß Sie mir Ihren Namen nennen, damit die Partie gleich iſt.“ 
Mit einer tiefen Verbeugung erwiderte die Fremde: „Ich bin Frau von 
deren Vermählung mit dem Großherzog von Heſſen, 
Ihrem Schwager, Königliche Hoheit, wobl vernommen haben werden.“ 
»Eine Kaiſergruft. Die Kaiſerin Eugenie wird für den 15. d. M. 
aus Amfterdam one ihrer Beſitzung Farnboxongh⸗Manor in England 
zurückerwartet und wird die Ueb hres Gemahls und ihres Sohnes 
aus der proviſoriſchen Gruft in Chislehurſt nach der ſchöͤnen Kapelle 
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Pranzini 


in erkennt. 


ee 8 22 


ſidenten bes böhmiſchen Verein % 


orſtmeiſter Hellmigs Oppeln überbringt 


Der Präſident theilt mit, daß die Verſammlung im letzten Jahre folgende 
Mitglieder durch den Tod verloren habe: den königl. preußiſchen Oberland⸗ 
I von Ulrict-Berlin; den königl. ſächſiſchen Hofrath und 
rofeſſor Dr. Preßler⸗Tharand; von Frankenberg ⸗Luüttwitz, 


das Ber: | Majoratöherr auf Bielwieſe; von Lobenſtein, Landesälteſter auf Lohſa; 
ieſe Arbeit beendet fein] Schmalz, königl. Oberförſter, Jacobshagen; 5 
wird, ſollen alle Kartoffelpflanzen dieſes Bezirks geſammelt, mit Benzol] a. D., Schweidnitz; Schroth, Sberförſter in 


Blumen; königl. Oberſten 
ohlſchildern; Copſo, ebe⸗ 


Darauf ſoll der Acker bis zur nöthigen maligen Güterdirector in Breslau, und Engelken, Oberförſter der Stadt 
Tiefe aufgelockert und mehrere Male mit Benzol getränkt werden. Vor Bre 
zehn Jahren hatte man als Brenn⸗ und Tränkmittel Petroleum verwendet, ehre 
da ſich aber herausgeſtellt hat, daß der Acker durch dieſe Behandlung auf Vereins, 
Zeit ertragsunfähig gemacht wird, hat man für diesmal eben poetiſcher 


lau in Riemberg, Kreis Wohlau. Die Verſammlung erhebt ſich zum 
nden Andenken von den Plätzen. — Von einem der Mitbegründer des 
rhrn. Wilhelm von een iſt dem Verein ein 
a zugegangen, der im Jahrbuch Aufnahme finden ſoll. 
Auf den Vorſchlag des Forſtmeiſters Vosfeld werden die drei noch 
lebenden Mitbegründer des ſeit 1841 beſtehenden Vereins, Frhr. Wilhelm 
von Lüttwitz⸗Gorkau, Oberförſter a. D. Julius von Pannewitz und 
Graf Ludwig von Pfeil zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Als Delegirter des ſchleſiſchen Forſtvereins wird deſſen Präſident, 
Oberforſtmeiſter v. d. Reck, auf Erſuchen der Verſammlung an den Ver⸗ 
handlungen der Generalverſammlung deutſcher Forſtmänner in Aachen 
theilnehmen. — Vom Rittergutsbeſitzer von Saliſch⸗Roſtel iſt ein 
Schreiben an das Präſidium gerichtet worden, welches einige Aenderungen, 
betreffend die Abfaſſung des Jahrbuches, beantragt. Die Verſammlung 
ſpricht dem Präſidium egenüber den Wunſch aus, darauf hinzuwirken, 
daß der cine dieſer Wünſche — Aufnahme des Excurſionsführers in das 
Jahrbuch — möglichſt berückſichtigt werde. — Reichsgerichtsrath Schwarz⸗ 


Pranzini vor Leipzig erklärt ſich in dankenswerther Weiſe bereit, auch ferner für Er⸗ 


kenntniſſe, welche die Forſtverwaltung intereſſiren, das Material für das 
Jahrbuch zu liefern. 

Beim Eintritt in die Tagesordnung referirt Oberförſter Nowad: Mar: 
Faſanerie über das Thema: „Mittheilungen über neue Grundſätze, Er⸗ 
findungen, Verſuche und Erfahrungen aus dem Bereiche des forſtwirth⸗ 
chaftlichen Betriebes und beſpricht ſpeciell ſeine Beobachtungen über die 


übertreffende Erfolge erzielt. Das Unterholz erholte ſich und die aufgeaſteten 
Kiefern wuchſen fröhlich weiter. Die Aufaſtung muß mit der Baumſäge 
glichſt glatte Wundflächen zu erzielen, 
da ein glatter Schnitt leichter und beſſer überwallt als ein ſplittriger Hieb. 
wie der Referent des weiteren ausführt, 


— Von beſonderer Bedeutun if e 
Be nden, welche wie dies bei Beſtänden mit 


die Trockenaſtung in allen 


tung werde vor Allem auch die das Nutzholz ſchädigende Kieferſchwamm⸗ 
verhütet und wird dadurch aſtreines und ſchwammfreies Holz er⸗ 
zielt. Die Koſten der Aſtung werden durch den Werth des Aſtholzes ge⸗ 
deckt. — Das Aufaſten ſelbſt kann zu jeder Zeit geſchehen, bei den Nadel⸗ 
hölzern geſchieht daſſelbe am beſten während der Vegetationszeit, da ſich 
ie Wunde dann am raſcheſten mit Harz bedeckt. An der Discufiton 
betheiligten ſich Oberforſtmeiſter v. d. Reck, die Oberförſter Böpel und 
Zimmer, ſowie wiederholt der Referent Oberförſter Nowack. Oberforſt⸗ 
meiſter v. d. Reck conftatirt, daß das vorliegende Thema eines der wichtigſten 
iſt, welches gegenwärtig die ee beſchäftige. Mit der Maſſenproduction fei 
es heut vorbei, die Herrſchaft der Kohle über das Holz werde immer gewaltiger 
und es gelte immer mehr, nicht Brennholz, ſondern Nutzholz von vorzuͤg⸗ 
licher Beſchaffenheit zu erzeugen. An der Zweckmäßigkeit der Grünaſtung 

laubt Redner zweifeln zu müſſen, wenn er ſich auch nicht verhehlt, daß 
ie mit Umſicht und Geſchick die Nachtheile derſelben verringern laſſen. 
Ganze Beſtände dürften ſich ſchon wegen der hohen Koſten nicht aſten 
laſſen. Die ſtets mit der Axt und mit beſonderer Sorgfalt vorzunehmende 
Aſtung werde ſich immer auf die beſten Stämme zu beſchränken haben 
und nur im Intereſſe der Holzveredelung vorzunehmen ſein. Auch der 
gegentheiligen Anſicht des Referenten gegenüber hält Frhr. v. d. Reck an 
der Meinung feſt, daß das Aufaſten ganzer Schläge ſich finanziell nicht 
rechtfertigen laſſe, ſondern daß ſich daſſelbe nur auf die beſten Stämme 
zu beſchränken habe. Er betont ſchließlich — und war gerade dieſe Be⸗ 
merkung, wie Oberförſter Zimmer conſtatirt, fo recht wohlthuend für das 
Herz eines alten Forſtwirthes — daß es das Beſte und Richtigſte jet, 
die Beſtände von vornherein ſo gut geſchloſſen zu erziehen, daß ſie ſich von 
ſelbſt äſten und daß alle Aſtung nur als Correctur dieſes natürlichen 
Vorganges gelten könne. In ſeinem Reſumé beleuchtete der Präſident 
noch kurz die zur Zeit in der Sache herrſchenden, nicht unerheblichen 
Meinungsverſchiedenheiten und hofft, daß die heutigen Verhandlungen den 
Anlaß gegeben, der Frage näher zu treten, weitere Beobachtungen und 
Ermittelungen darüber anzuſtellen und dieſelben in einer ſpäteren Ver⸗ 
ſammlung zur Discuſſion zu ftellen. . 

Demnächſt referirt Oberförſter Loren z-Baldowitz über das Thema: „Mit⸗ 
theilungen über Waldbeſchädigungen dur aturereigniſſe, Inſecten ꝛc.“ Um 
bezüglich der Inſectenverbreitung über die ganze Provinz Schleſien ein Bild 
zu gewinnen, hat der Referent an eine große Zahl von Verwaltungen 


ſchleſiſcher Forſten Fragebogen verfandt, deren Beantwortung ihm ein 


Farnborough übertragen laſſen, welche ſie in den letzten Jahren erbauen 
ließ. Es At ein ſchöner kirchlicher Bau mit einem Gruftgewölbe, in 
welches die beiden Marmorſärge mit den Leichen des Kalſers und des 
Prinzen gebracht werden. Farnborough 1015 liegt an der von London 
nach Southampton führenden Eisenbahn, eine Fahrſtunde von der Haupt: 
ſtadt entfernt. rl 


Eine Hundstagsidee. Ein Mann in Chicago hat dem ameri- 
kaniſchen Marine⸗Minfſter angezeigt, daß er das Problem der Lenkbarkeit 
des Luftſchiffes gelöft habe und im Begriffe ſtehe, ein großes Luftſchiff zu 
bauen, mit welchem er am 1. Juni nächſten Jahres eine Fahrt nach dem 
Nordpol anzutreten gedenke. Der Erfinder glaubt, daß die Hin⸗ und 
Herreiſe, einschließlich von ca. zehn Tagen oder zwei Wochen für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtungen am Pol, nicht länger als einen Monat dauern 
wird. Das Luftſchiff, in welchem 200 Perſonen Platz haben ſollen, wird 
nach Anſicht des „Erfinders“ durchſchnittlich 70 Meilen in der Stunde 
zurücklegen können. 


Der ideale Meuſch. Ein Newyorker Arzt hat die Kahllöpfigkeit 
für das Endergebniß der menſchlichen Entwickelung erklärt; der zukünftige, 
vollkommene und fait ideale Menſch werde vollſtändig kahl ſein und den 
Haarüberreſt, der ihm von feiner thieriſchen Abſtammung geblieben, völlig 
verlieren. Und zwar werde dieſe Kahlheit ihn i verunſtalten, 
ſondern im Au ihn in den Augen der gleichfalls kahlen Damen 
heben. Die Friſeure aber haben das Nachſehen. 6 


„Eine Entjagung und ihre Anerkennung. Aus London wird 
berichtet: Der Prinz von Battenberg hat bei er Hochzeit mit der 
Prinzeſſin Beatrice nicht allein Liebe und Treue geſchworen, er verpflichtete 
ſich auch, in den Gemächern ſeiner Gemahlin, ſowie in jenen ſeiner 
. auf die Gigarre zu verzichten. In dankbarer Anerkennung 
dieſer re haben die hohen Damen den Prinzen mit einem Rauch⸗ 
zimmer überraſcht. Daſſelbe hat die Form eines Zeltes, iſt ganz mit 
kürkiſchen Shawls überſpannt, den Mittelpunkt bildet eine mannshohe 
imitirte Tabakpflanze, aus deren Blüthen dicht gedrängt die feinſten 

avanna⸗Cigarren hervorgucken. Statt der Erde iſt der Topf mit türki⸗ 
chem Tabak gefüllt, ringsum find niedere Divans angebracht, in deren 
Rückenlehnen kunſtgerecht eine Sammlung der prächtigſten Pfeifen und 
Cigarrenſpitzen eingefügt iſt. 


»Ein galanter Gatte. Die italieniſche „Mode⸗Ztg.“ erzählt: Zu 
Beginn des Sommers fragte Königin Margberita von Italien einmal 
ihren Gemahl, ob ſie ſeiner offen ausgeſprochenen Meinung zufolge noch 
jung genug ſei, um ihre Lieblingstracht, weiße Mouſſelinkleider, noch weiter 
zu tragen. König Humbert fagte ernſt: „Dieſe Angelegenheit erfordert 
Ueberlegung!“ — Vor einigen Tagen nun gelangte eine rieſige Kiſte nach 
Monza, die Lakaien brachten ſie in die Gemächer der Königin und ſagten, 
wie ihnen aufgetragen wurde: Ihe iſt die Antwort Seiner Majeſlät.“ 
Die Kiſte enthielt ſechs der duft ſten weißen Toiletten, welche König 
Humbert bei einer Pariſer Schneiderin für feine Gemahlin beſtellt batte. 

— —— — 


* Kathederblüthen. Heraklit könnte mit Recht der achte von den 
ſieben Weiſen des Alterthums genannt werden. — Cäſar war ein ganzer 
Mann vom Kopf bis zur Zehe, welchen Eindruck wir ſchon aus ſeiner 
vortrefflichen Büſte im note gewinnen. — Geld hat es wohl ſchon 
in den älteſten Zeiten gegeben und wo es noch kein ſolches gab, da nannte 
man es wenigſtens ſo. — Wir werden jetzt ein Inſect kennen lernen, das 
ſo klein iſt, daß man es überhaupt nur an ſeinen übermäßig langen Beinen 
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umfangreiches als intereſſantes Material zur Verfügung ſtellte. 
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eͤeÿenſo 


Von 198 Fragebogen wurden dem Referenten 116 beantwortet zurück⸗ 


7 geſchickt, 50 Antworten (7 aus Königlichen und 43 aus eg 
revieren), ein Geſammtarial von 155 000 Hectar Forſten umfaſſend, waren 
negativ. In den betreffenden Forſtrevieren waren Beſchädigungen durch 
Inſecten nicht beobachtet worden, während aus 15 Königlichen und 47 Privat⸗ 
forſten, zuſammen ein Gebiet von 278 000 Hectar repräſentirend, poſitive 
Antworten eingelaufen waren. Im Ganzen war das Bild kein unerfreuliches, 
die erheblichſten Beſchädigungen waren durch die Forle oder Kiefer ⸗Eule 
in den ſtädtiſchen Nadelholzrevieren von Bunzlau und Sprottau und in 
den Forſten von Mallmitz und Primkenau angerichtet worden. Die Eule 
war von Weſten aus Brandenburg kommend eingewandert. Im Bunz⸗ 
lauer Forſt waren 828 Hectar von der Forleule in dae Grade befreſſen, 
daß die ganze Fläche abgetrieben werden mußte. Es war dies eine de 
bedeutend ſten, bisher beobachteten Beſchädigungen ſchleſiſcher Forſten. 
Selbſt Schonungen und Stangenholz waren von der Eule nicht 
1! verschont worden. Augenblickli iſt die Raupe nirgends in be⸗ 
| denklicher Anzahl bei uns vorhanden. Der Kieferſpinner wird 
Er in neun ſchleſiſchen Revieren in höherem Grade bemerkt, etw 
1 2000 Hektar Privatforſt in Niederſchleſien (Boden 3. bis 5. Klaſſe) wurden 
erheblicher beſchädigt, ohne daß der angerichtete aber jedoch eine ſtarke 
Durchforſtung überſteigen dürfte. Als wirkſames Mittel gegen den Klefern⸗ 

ſpinner empfiehlt ſich das Theeren. Die Nonne wurde in 4 niederſchleſi⸗ 
ſchen Revieren beobachtet, etwa 4000 Hektar wurden von ihr befreſſen. 
Ein wirkſames Mittel zu ihrer Vertilgung giebt es nicht. Beſchädigungen 
durch den Kiefernſpinner waren aus 6 Revieren gemeldet worden. Der 
große braune Rüſſelkäfer (bylobius abietis) und pissodes notatus waren 

in 32 Revieren verbreitet, namentlich hatten 4 Reviere, in denen keine 
* Stockrodung ſtattgefunden, von beiden Käferarten zu leiden. Für den 
Maikäfer wird 1888 ein beſonderes Flugjahr in vielen Gegenden erwartet. 
Deer Schaden, den der Käfer anrichtet, iſt gering im Vergleich zu dem 
\ Schaden, der durch feine Larve, den Engerling, hervorgerufen wird, gegen 
| den es ein wirkſames Mittel nicht giebt. Der Borſtenkäfer, der ſich auch 
durch geeignete Vorſichtsmaßregeln vermeiden läßt, ſei nirgend be⸗ 

\ denklich aufgetreten. Der Wickler (retinia buolians) und die Fichten⸗ 
\ blattweſpve (dendredo abietum) richteten in zwei Revieren erheb⸗ 
! lichere Beſchädigungen an. Die Laubſalzraupen tauchten in dieſem 
Jahre erheblich ſtärker auf, ſie verurſachten zum Beispiel in der 
\  DOberförfterei Kattowitz eine vollſtändige Entlaubung der Beſtände 
und einen daraus reſultirenden beträchtlichen Verluſt an Zuwachs. Im 
\ Großen ausführbare Gegenmittel exiſtiren nicht. Am meiſten empfiehlt 
j ſich die Pflege raupenfreſſender Vögel, Allem des Staars, der ſich 


* 


el, vor 
leicht durch Aufftellen von Brutkäſten vermehren läßt. Beobachtet wurde 
ie bei dieſer Gelegenheit bemerkt ſei, daß in Gärten, in a zahlreiche 
Staare niften, die Nachtigallen verſchwinden, wahrſcheinlich weil ihnen 
von den Staaren, welche dieſelbe Nahrung lieben, letztere entzogen wird. 
Der Referent ſchließt ſeinen, mit lebhaftem Beifall der Verſammlung auf: 
genommenen Vortrag mit dem Wunſche, daß über die Frage recht zahl⸗ 
reiches weiteres Material geſammelt werden möge, um moͤglichſt allgemeine 
Geſichtspunkte für die Beurtheilung derſelgen zu gewinnen. Als eines der 
weſenllichſten Mittel, der Vernichtung der Beſtände durch Inſectenbeſchädi⸗ 
gungen vorzubeugen und a aa derſelben abzuſchwächen, gilt dem Re⸗ 
ferenten die Erziehung und Erhaltung dunkler Beſtände, die er als den 
Schwerpunkt auch der Inſectenſache bezeichnet. 

Oberförſter Klopfer beſpricht die in ſeinem Revier beobachteten Be⸗ 
ſchädigungen durch die Forleule und die ſchwierige und mit großem Ver⸗ 
luſt verknüpfte Verwerthung der davon betroffenen Beſtände. 

An der Discuſſion betheiligen ſich ferner Regierungsrath Frank, 
Oberförſter a. D. v. Pannewitz (dieſer empfiehlt als wirkſames Mittel 
ga die Kieſernraupen den Eintrieb von Schweinen), Oberföriter 

elius, Oberförſter v. Be Oberförſter Elias, welcher die Ge 
Uegcgenheit benutzt, ſich auch jeinerfeits. ſich für dunkle Beſtände und ſehr 
mäßige Lichtungen auszuſprechen; Oberförſter Zimmer, welcher ſeine 
5 Bemerkungen mit dem Motto ſchließt: „Licht in die 11 bene Dunkel 
ö im Walde“; und Oberförſter Pöpel. Der Präſident bemerkt in ſeinem 

Reſumé u. a., daß die Eventualität des Raupenfraßes in keinem Gebiet 
N ausgeſchloſſen ſei. 


9 p. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs Auf⸗ 
a und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verordnungen 
4 während der diesjährigen Gerichtsferien — vom 15. Juli bis 15. Septem⸗ 

j ber — find ernannt außerhalb und an ber Gerichtsſtelle: I. für die 
Zeit vom 15. Juli bis 15. Auguſt: Amtsrichter Grüttner, Leſſingſtr. 12 ILL, 
event. Amtsrichter Dr. Wanjeck, Matthiasplatz 2 III. — II. Für die Zeit 
vom 16. bis 31. Auguſt: Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtraße 6 I., event. 
Amtsgerichtsrath Dr. Lunge, Königsplatz 3b I. — III. Für die Zeit vom 
J. bis 15. September: Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24 IL, event. 
Amtsrichter Skonietzkti, Bahnhofsſtraße 26 II. Zu Protokollführern außer: 
e ee ee den em Sharm Se See f. 
ember die Actuare ‚ am Lebmdamın Späth, Sonnenſtraße 19 IL. 
und Haunſchild, Roſenthalerſtraße 7 III. ſtraß g 
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2 Breslau, 15. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
j für österreichische Werthe in recht fester Haltung. Die Course konnten 
| bedeutend anziehen und stellten sich bei Creditactiea 3 Mark, bei 

ungarischer Goldrente / pCt. höher, als gestern. Russische Valeurs 
fanden dagegen nur geringe Theilnahme, ebenso Laurahütte, doch 
behaupteten sich bei beiden Gattungen die Preise ziemlich gut. — Das 
Geschäft blieb recht beschränkt, Schluss fest. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 455—454½ bez., Ungar. Goldrente 81½ 7 bez., Ungar. Papier- 
Leente 700% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 76%, bez., Donners- 
Marckuütte 36 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 48 Br., Russ. 1880er 
Anleihe 79%¼ / bez., Russ. 1884er Anleihe 94¼ / bez., Orient- 
| Anleihe II 54% bez., Russ. 40% innere Anleihe —, Russ. Valuta 178% 
bie 17814 — 1a bez., Türken 14½ bez., Egypter 74½ bez., Franzosen 
3374 bez., Türkische Loose 30 bez. u. Gd. 


— 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


| Berlin, 15. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 455, —. Disconto- 
2) Commandit —, —. Fest. 
\ Berlin, 15. Juli, 12 Uhr 35 Min. 


Credi 1 i . - 
bahn 374, —. it-Actien 454, 50. Staats 


Lombarden 135, —. - Laurahütte 76, 90. 1880er Russen 
79, 40. Russ. Noten 178, —. ie Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 
Russen 94, 20. Orient-Anleihe II. 54, 50. Mainzer 95, 90. Disconto- 
‚ Commandit 193, 70. 4proc. Egypter 74, 75. Fest. ; 


y 
| i 5 Nr 
Wien, 15. Juli, 10 Uhr 20 Min. Credit-Actien 281, 90. Ungar. 
Ws Oredit-Actien — —. Staatsbahn —, —. Lombarden * 0 alle 
—, —. Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 32. Ungar. Papierrente —, —. 
1 


Elbthalbahn —, —. Günstig. 


wien, 15, Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 30. Ungar. 
Credit-Actien —. 2 Staatsbahn 232, 70. Lombarden 83, —. Galizier 
0 je, 75. U Papierrente 81, 50. Mare 62, 2, ee 
rente —, —. ungar. Goldrente 101, 35. Ungar. Papierrente % 
+ Elbthalbahn r —. Fest. I u: 
1 Frankfurt a. M., 15. Juli 
Senden e eee 
Feypter 74, 80. Laura —, —. Credit —, —. 
\ Paris, 15. Juli. 3% Rente 81, 32. Neueste Anleihe 1872 109, 47, 
Ttallener 97, 15. Staatsbahn 472, 50, Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Mittags. Oredit-Actien 226, 25. 
Galizier ee Ungarn 81,50. 
es 


a 


von SR _. a 7 —. Fest. 1 
a ondon. Juli. onsols 101, 50. 18732 us8 —. 
1 Egypter 74, 03. Schön. re 2 nr 
; 
N Wien, 15. Juli. [Schluss-Course.] Fest. | 
\ Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
N Oredit-Actien . 279 90 282 30 |Marknoten ...-.... 62 25 62 10 
N Tout . Cort. 230 25 232 70 310 Ungar. Goldrente 100 85101 45 
1 5 mb. Eisenb., 81 50 | 83 50 fSilberrente ........ 82 95] 83 10 
ze 3 N 205 25 208 50 [London 126 70126 60 
apoleonsd or 10 64½ 10 (3½ Ungar. Papierrente: 87 55 87 70 
N A 
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5 Thema für die General⸗Lehrerconferenzen. Die königliche 
Regierung zu Breslau hat für die diesjährigen General⸗Lehrerconferenzen 
im dieſſeitigen Bezirk folgendes Thema zur Berathung geſtellt: „Der Ger 
ſchichtsunterricht in der Volksſchule nach Aufgabe, Gliederung und Stoff⸗ 
Vertbeilung, und zwar a) für einfache, b) für entwickelte Schulen.“ 


B. Görlitz, 14. Juli. [Vom Sängerbundesfeſte. — Luther: 
feſtſpiel. — Peterskirchenthürme. — Proceſſe gegen den 
Reichstagsabgeordneten Lüders.] Der Bericht über das zweite 
Concert des Görlitzer Kreisſängerbundes gedenkt nicht der 
beiden Einzelvereine, welche bei dem Wettſingen die wärmſte 
Anerkennung gefunden haben. Es war der Görlitzer Handwerker⸗ 

eſangverein (Männerchor), der mit dem Vortrage von Johanna 
inkels „Ritters Abſchied“ trotz der Unbedeutendheit der Compoſition eine 
roße Wirkung erzielte, und der Reichenbacher Geſangverein, der 
F. Witts „Nur im Herzen wohnt die Liebe“ durch fein nüaneirten Vor⸗ 
trag = vollen Geltung brachte. — Zum Lutherfeſtſpiele werden in der 
Muſikhalle bereits die erforderlichen Umbauten vorbereitet. Es wird eine 
12 Meter breite Bühne gegenüber dem als Zuſchauerraum zu benutzenden 
Podium errichtet und eine Orgel aufgeſtellt. Der Beginn der Auffüh⸗ 
rungen iſt für die Tage vom 20. bis 25. Auguſt in Ausſicht genommen 
— Für den Bau der Peterskirchenthürme iſt ein neuer Schritt 
geſchehen. Mit dem Zimmermeiſter Höhne iſt ein Vertrag geſchloſſen, wo⸗ 
nach derſelbe den unteren Theil des Baugerüſtes bis zum 1. September 
wilt an ſich verpflichtet. — Der enge e E. Lüders 
wird mit Proceſſen überhäuft. Nach der heuerdings von oberſchleſiſchen 
Gerichten aufgeſtellten Anſicht iſt während der Wahlen jede Zuſammen⸗ 
kunft von Wählern dem Vereinsgeſetze zu unterſtellen und polizeilih an⸗ 
umelden. Daraufhin ſcheint — 4 5 jeder ohne polizeiliche Anmeldung 
attgehabten Zuſammenkunft des Candidaten mit den Wählern ein Proceß 
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes eingeleitet werden zu ſollen. 


+ Löwenberg, 13. Juli. [Beſuch des Ober⸗Präſidenten. — 
Kreisſynode.] Mit dem hier Mittags 1 Uhr eintreffenden Zuge langte 
in Begleitung des Negierungspräfidenten, Prinzen Handjery, der Herr 
Oberpräſident von Seydewitz von Hirſchberg kommend heut hier an und 
wurden die Herren vom Landrath Herrn v. Holleuffer empfangen; bei 
dem dieſelben auch das Diner einnahmen. Zu demſelben hatten der 
Bürgermeiſter und mehrere »Amtsvorſteher Einladungen erhalten. 
Man muthmaßt, daß dieſer Beſuch den Zweck hatte, mit den 
Spizen der Kreis und Stadtbehörden in Bezug des neuen Bahnprojects 
Rüͤckſprache zu nehmen. Nach einſtündigem Aufenthalte reiſten die Herren 
nach Goldberg wieder ab. — Heut wurde bierſelbſt unter Vorſitz des 
Superintendenten Herrn Benner die diesjährige Kreisſynode der Diöceje 
Löwenberg I abgehalten. 


BVolkenhain, 14. Juli. [Synodal⸗ Verhandlungen der 
Kreis⸗Synoden Bolkenhain und Landeshut.] Am 13. d. M. tagten 
hier die Kreis⸗Synoden der beiden Kirchenkreiſen Bolkenhain und Lan⸗ 
deshut; erſtere im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes unter 
dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Hillberg aus Rohnſtock, letztere 
in einem Klaſſenzimmer des evangeliſchen Schulhauses unter dem Vorſitze des 
Herrn Superintendenten Rohkohl aus Wernersdorf. Den Verhandlungen 
ging von 10 Uhr Vormittags ein gemeinſchaftlicher Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche voraus, bei welchem Herr Paſtor Heyn aus 
Wederau die Predigt hielt, ſowie ein en e Wahlact, in welchem 
als Abgeordnete der beiden vereinigten Wahlkreiſe gewählt wurden die 

erren: Superintendent Hillberg aus Robnſtock, Landrath v. Löſch auf 

anghelwigsdorf und Graf v. Stollberg auf Kreppelhof. Zu Stellvertre⸗ 
tern wurden gewählt die Herren: Paſtor Förſter⸗Landeshut, Major a. D. 
v. Mutius at Börnchen und Superintendent Rohkohl in Wernersdorf. Die 
übrigen Synodal⸗Verhandlungen ſetzten die Synoden hierauf getrennt fort. 
Das Referat über die Propoſitionen des königl. Conſiſtoriums lieferten 
die Herren: Paſtor Dirlam⸗Langhelwigsdorf bezw. Paſtor Menzel⸗Haſelbach. 
Ueber fonſtige Fragen über innere Zuſtände in den Diöceſen, z. B. über 
Beſtrebungen für innere und äußere Miſſton, referirten die Herren Paſtoren 
Gottwald⸗Hohenfriedeberg und Werner⸗Alt⸗Röhrsdorf bezw. Förſter Lanz 
deshut. Mit Ausnahme von Stein⸗Kunzendorf ſind alle Pfarrämter beſetzt. 
Nach Schluß der Synodalverhandlungen vereinigten ſich ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Boer'ſchen Saale. 


Coſel, 13. Juli. [Ausſtellung.] Der Obſt⸗ und Gartenbauverein 
in Coſel veranſtaltet in den Tagen vom 24. bis incl. den 26. September 
eine Allgemeine Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung, ſowie eine Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen und bienenwirthſchaftlichen Producten, Maſchinen, 
Geräthen, Bienenvölkern und Bienenwohnungen im Etabliſſement „zum 
Volksgarten“ in Coſel. Es ſteht dem Comité bereits eine größere Zahl 
von Geld:, Ehren: und Vereinspreiſen zur Verfügung; auch Staatspreiſe 
ſind in ſicherer Ausſicht. Programme und Anmeldebogen können durch 
den Geſchäftsführer der Ausſtellung, Herrn Kreisbaumgärtner Strauwals 
in Gnadenfeld bei Coſel, bezogen werden. 


Cours O Blatt. ö 


Breslau, 15. Juli 1837. 


Berlin, 15. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 14. 15. 

Cours vom 14, 15. |Schles. Rentenbriefe 103 70103 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 96 10| 96 20 Posener Pfandbriefe 102 —|102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60 84 401 do. do. 3½% 98 —| 98 10 
Gotthardt-Bahn ... 102 50[103 10] Goth.Prm.-Pfäbr.8.} 104 70] 104 70 
Warschau-Wien.... 252 —|253 50 do, do. 8. I 102 80 102 80 
Lübeck-Büchen ... 157 —[157 10 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. 555 . 
Breslau- Warschau. 56 90 ar 50 5b % Lit. E. 99 50 — — Berlin, 15. Juli, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Co urse,] Weizer 
Ostpreuss. Südbahn. 105 601105 — 6. 40% TE: 102 40! — — | (gelber) Juli 186, 5 5 84560 er Juli-August 120, — 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 — —|104 60 | September-October 6 N aan 6, 10, September-October 46, 10 
Bresl. Discontobank 91 701 92 — R.-0..U.-Balın 40% II. 103 — 103 10 Spiritus Juli-August 65, 60, eptbr.-Octbr. 67, —. Petroleum Septem 
do. Wechslerbank 99 — 99 70|Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 60] 51 70 October 21. 80. Hafer Juli-August 97, —. | 
Deutsche Bank . . 159 40/159 10 Ausländische Fonds, Berlin, 15. Juli. [öchlussbericht,] 
Disc.-Command. ult. 193 20194 40 | Italienische Rente.. 97 90| 98 20 Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Oest. Credit-Anstalt 451 501455 50 Oest. 40% Goldrente 91 — 90 90] Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Schles. Bankverein. 108 40 108 30 do. 4½% Papierr. 64 601 65 — | Juli . % 185 75 186 1 Jo 2 EEE 46 101 46 — 
Industrie-Gesellschaften. do. 40% Silberr. 66 &0| 66 70 Septbr.-Oetbr. !.. 160 25159 — Septbr.-Octbr..... 46 10 46 — 
Brel.Bierbr. Wiesner — —| — —| do. 1860er Loose. 114 40 114 40jRoggen. Flau. 
do. Eisenb.Wagenb. 98 20! 98 70|Poln. 5% Pfandbr.. 5630) 56 60] Juli-August ..... 120 — 119 25|Spiritus. Ruhig. 
do. verein. Oclfabr. 68 90! 68 90 do, Liqu.-Pfandbr. 51 20 51 80 Septbr. Petbr. . . 123 —122 75 loco 65 80 65 80 
Hofm.Waggonfabrik 92 20 92 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 20) 94 30. Oetbr.-Novbr. . . .. 124 — 123 50 Juli- August.. 65 60 65 40 
e rtl. Cemt. 62 50 62 50 do. 6%, do. do. 106 106 — Hafer. August-September 66 20 60 10 
Schlesischer Cement 99 —| 99 30 Russ. 1880er Anleihe 79 30 79 50 Juli August 97 — 96 75 Septbr.-Octbr. . . 67 —| 67 — 
Bresl. Pferdebahn . 181 2 131 —| do. 1884er do. 94 20 94 — | Septbr.-Octbr..... 99 501 99 75 
Erdmannsdrf, 8 7 > 36 54 20] do. Orient-Anl. II. 54 60 55 — Stettin, 15. Juli. — Uhr — Min 
Kramsta Leinen Ind. 122 70 do. Bod.-Or.-Prbr. 93 50] 93 — Cours vom 14. | 15 . Cours vom 14.15 
Schles. Feuerversich. 1840551840 — do. 1883er Goldr. 107 50 107 20 Weizen. Unveränd. “ [Rüböl. Matt. f 
eee = 70103 — Türk. Consols conv. 14 20 14 20] Juli-August..... 170 501171 50] Juli. ⁊ 48 —] 48 — 
onnersmarckhütte 36 — 36 10 do, Tabaks-Actien 72 50 73 —| Septbr.-Oetbr. ... 163 — 163 50] Septbr.-Octbr..... 47 —| 46 50 
Dortm. Union St.-Pr. 61 20| 61 — do. Loose . ..... 29 301 29 50 a N Bea 
bed d Gbig. 101 80 101 80. Urg. 4% Goldrente 8140| 81 6) | Roggen. stil. Spiritus. 

0. a 1 g. 101 80101 do. Papierrente .. 70 50 70 70% Juli-Augnst..... 119 50120 - loco 65 60 65 60 
GörlEis-Bd.(Lüders) 107 108 — |serb. Rente amort. 79 — 79 —| Septbr.-Oetbr. ... 121 —|121 --| Inli-August ..... 65 — 65 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 90] 47 70 8 August-Beptember 65 30] 65 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 127 50 Oest. B N 751160 Sol Petroleum Se Abr 3 65 80] 65 70 

do. gt. Fr. A. 181 70181 20 Nn, Bankn. 100 FI. 180 751180 10 ioc KG | 
Bochumer Gussstahl 124 70123 20 Kube Bankn. 1% ft 1 FIT DI ent ! 

inländische Fonds. DE Ta 


do, 
N Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 16860 
London 1 Lotrl. 8 T. 2036 
do. 1 „ 3 M.20 301 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 50 160 65 
rss. 3½ % cons. Anl, 99 1 do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 85 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 40 98 30 Warschau 1008R S T. 177 85 178 70 
N Privat-Discont 1/00. 


D. Reichs-Anl. 4%, 106 40106 50 
do. do. 3½% 99 70 99 70 
do, neue 3½% 99 50] 99 50 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 —154 — 

Pr. 3½% t.-Schldsch 99 90 99 90 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 40 


* * 
> 


1 * 
— 5 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

* Poſen, 13. Juli. [Vergehen gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz.] In einer höͤchſt ſchamloſen Weiſe haben ſich, dem „Poſ. Tabl.“ 
zufolge, der Reſtaurateur Freygang, der Reſtaurateur Albert Laſerich und 
der Hausdiener Valentin Skrzypczak aus Poſen gegen das Geſetz, be 
treffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, vergangen. Freygang betrieb 
in dem Bismarck-Tunnel hier den Ausſchank von Lagerbier; an denjenigen 
drei Tagen der Woche, an welchen Concerte in ſeinem Reſtaurant gegeben 
wurden, war ihm Laſerich, welcher gemeinſchaftlich mit Skrzypczak das 
Verzapfen des Bieres beſorgte, als Buffetier behilflich. Dem Freygang 
wird nun vorgeworfen, daß er in den Monaten Januar, Februar und 
März dieſes Jahres zum Zwecke der Täuſchung in Handel und Verkehr 
Bier verfälſcht und wiſſentlich dieſes Nahrungs⸗ und Genußmittel, welches 
verfälſcht und verdorben war, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes ver⸗ 
kauft hat. Laſerich und Skrzypezak ſollen ihm bei dieſem Vorgehen 
wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben. Das beim Verzapfen überſchäumende und 
üderlaufende Bier wurde in einem Gefäß unter dem Hahne aufgefangen; 
auf Anordnung des Laſerich mußte Skrzypezak auch Abends die Reſte von 
Bier, welche die og auf den Tiſchen zurückgelaſſen hatten, zuſammen⸗ 
tragen. Das übergelaufene Bier, ſowie dieſe Reſte wurden zuſammen⸗ 
gegoſſen und am folgenden Tage zu dem friſchen Biere immer ein Theil 
dieſer ekelhaften Miſchung zugegoſſen. Es kam auch vor, daß in nicht 
leergetrunkene, nicht geſpülte Seidel Bier zugegoſſen und den Gäſten ver⸗ 
abfolgt wurde. Das Verſchneiden friſchen Bieres mit den Reſten wurde 
von den Angeklagten und den Kellnern mit „Mumpitz machen“ bezeichnet; 
es wurde dieſe Procedur ſo unverhohlen bewirkt, daß einzelne Gäſte ſie 
bemerkten und beim Beſtellen von Bier ſich den „Mumpitz“ verbaten. Ein 
bei Freygang aushilfsweiſe beſchäftigter Mann machte ihm darüber Vorhal⸗ 
tungen; er entgegnete darauf ganz kaltblütig: Wie ſoll man es anders machen. 
Freygang beſtreitet zwar, von dieſem Treiben der beiden Angeklagten 
Kenntniß gehabt zu haben, er will Landwirth ſein und den Ausſchank des 
Bieres ganz ſeinen Leuten überlaſſen haben, außerdem ſucht er ſich damit 
ar daß er die Bierreſte nur babe ſammeln laſſen, um fie zur 
Eſſigfabrikation zu verkaufen. Wenn es einmal undenkbar iſt, daß ein 
ſolches Treiben dem fortwährend in dem Reſtaurant anweſenden 
entgehen konnte, fd wurde auch durch Zeugen nachgewieſen, daß 
dieſe Manipulationen gr gebilligt hat. Zweifellos iſt das Bier, 
welches Leute in ihren Gläſern zurücklaſſen, als verdorbenes Nahrungs⸗ 
und Genußmittel anzuſehen; es wird ſolches Bier, von dem möglicher 
Weiſe kranke Perſonen getrunken haben, bei den meiſten Leuten Ekel er⸗ 
regen, und das im Bismarck⸗Tunnel in der erwähnten Zeit beobachtete 
Verfahren muß als eine Verfälſchung von Bier angeſehen werden; ebenſo 
fällt der Verkauf ſolchen Bieres unter Verſchweigung der vorgenommenen 
Miſchung unter die Strafbeſtimmung des § 10 des Geſetzes vom 14. Mat 
1879. Es wurden denn auch in der am Sonnabend ſtattgehabten Ver⸗ 
handlung wegen Vergehens gegen dieſes Geſetz Freygang zu dreihundert 
Mark erg im Nichtbeitreibungsfalle zu dreißig Tagen Gefängniß, 
Laſerich zu einhundert Mark Sa zehn Tagen Gefängniß und 
Skrzypczak zu fünfzig Mark Geldſtrafe sder zehn Tagen Gefängniß ver⸗ 
uriheilt, auch ſoll dieſe Verurtheilung im „Poſener Tageblatt” und in der 
„Poſener Zeitung“ veröffentlicht werden. 9 


Feepaune 
Freygang 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Baris, 15. Juli. Es herrſcht allgemein die Anſicht, daß es mit 
dem Boulanger Schwindel zu Ende geht. Da die Maßregeln gegen 
die Menge erfolglos blieben, ſo glaubt man, daß nunmehr die Re⸗ 
gierung mit Energie gegen die hetzende Patriotenliga vorgehen wird. 

Newyork, 15. Juli. Aus Honolulu kommt die Nachricht: 
König Kalakaua verweigert neuerdings die Unterzeichnung der 
Verfaſſung, worüber die Volksſtimmun; eine ſehr bedrohliche iſt. Der 
König verſchanzt ſich in feinem Palaſt und will die Ereigniſſe ab- 
warten, da er von den britiſchen Schiffen Schutz erhofft. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 15. Juli. Die amtlich publicirte Verordnung vom 11. Jult 
geſtattet die Ausfuhr von Pferden aller Art über die Grenzzollämter 
Paſſau, Limbach, Braunau, Salzburg, Kuſſtein, Bregenz (Lindau), 
Margarethen, Ala, Pontafel, Cormons, Brazzano, Visco, Straßolda, 
Trieſt, Spalato, Bodenbach⸗Tetſchen, Liebau, Oderberg, Oswieeim, 
Sezakowa, Podwoloczyska, Itzkany, Fiume, Semlin, Orſowa und 
Kronſtadt. Die Ausfuhr von Rennpferden, Vollblutpferden, ſobald 
deren Eigenſchaft als ſolche nachgewieſen iſt, iſt über alle Aemter 
ungehindert, die Ausfuhr anderer Pferde über andere, als die ge⸗ 
nannte Zollämter iſt unter gewiſſen Beſchränkungen geſtattet. 


Letzte Course. 


Werlla, 15. Juli, 3 Uhr 10 Min. IDringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. ö 
Cours vom 14. 15. Cours vom 
Oesterr, Credit..ult. 452 — 456 — | Mecklenburger ult. 
Disc.-Command. ult. 193 37|194 62 Ungar.Goldrehte ult. 
Franzosen ult. 371 — 375 50 Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden... ult, 134 —|137 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 
Lübeck- Büchen ult. 156 87157 12 Russ. II. Orient-A. ult 
Egypter. 74 25 74 87 Laurähütte..... ult. 
Marien b.-Mlawka ult 45 12 45 12 Galizier ....... t. 
Ostpr. Büdb.-St.-Act. 61:25] 61 25 Russ. Banknoten ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 60 87 61 — 


15. 
36 75 
62 


14. 
136 501 
81 —| 81 


E 


Producten-Börse. 


„ Zahlungseinstellung. Die . 
Actien. Gesellsehaft, deren Leiter der Kaufmann Theodor Arne an 
ist, hat, nach der „F. Z ſallirt. — Die Passiva der in Wein- 
firma Otto Pruemm in Mainz stellen sich nach dem 78. „Kauf rot. 

At, 
* 


1250 000 Mark. Die Firma bietet ihren Gläubigern 25 6 


— 


Ps 


e 


eee 


Rom, 15. Jull. Der „Opinione“ zufolge ließ die italieniſche] Menge dentscher Waaren — namentlich Wollen, Leinen- und Baum- Lyon, 10. Juli, [Rohsotde.] Die Stimmung des Marktes hat 

Regierung die en! von Frankreich tab Oeſterreich⸗ Ungarn wollengewebe — ihren Weg hierher findet. Allerdings gehen diese sich entschieden gebessert; der Begehr bleibt recht lebhaft 1 die a 
i d ot fei it 1 üb eue Tarife der Waaren erst in englische Hände und werden dort sogar mit einer eng-| Preise haben sich für alle europäischen Gattungen um I—2 Fr. erhöht; 

* wiſſen, daß fie geneigt ſei, mit ihnen über neu e lischen Handelsmarke versehen. Wie bekannt, haben die Transvaal- | dennoch scheint eine gross» Anzahl von Eignern noch wenig geneigt, 

7 Handelsverträge zu unterhandeln, und daß fie der Mittheilung Goldfelder in den letzten Monaten einen gewaltigen Aufschwung ge- selbst zu diesen günstigeren Preisen abzugeben, während die Fabrikan- 

4 ihrer Intentionen hierüber entgegenſehe. Das Miniſterium würde es nommen. Unternehmungslustige Leute wurden dadurch veranlasst, ten, die bislang immer nur das Allernöthigste kauften, mehr Lust zeigen, 

vorziehen, daß die Verhandlungen in Italien ſtattfänden und die auch südlich vom Vaalflusse im Freistaat nach Gold zu suchen. Diese] sich mässige Vorräthe zu verschaffen. Seidenstoffe, Obschon die 


Initiative der Vorſchläge von Frankreich und Oeſterreich⸗Ungarn Bemühungen sind auch von Erfolg gekrönt worden, und so stehen wir] Bestellungen noch ziemlich im Rückstande sind, lässt sich doch erken- 


am Vorabende des Erstehens einer neuen Industrie, der Goldminen- nen, dass die Mode die Seide begünstigt, namentlich die reichern und 
\ ausginge. Industrie. Es werden im Laufe der Zeit grössere Aufträge gegeben] bessern Stoffe. Die Nachrichten von den englischen und amerikanischen 
AR) Paris, 15. Juli. Die zur Feier des Nationalfeſtes ver- Hr: 


werden müssen auf Hand werkszeuge, Schubkarren u. 8. w., 
anſtalteten Feſtlichkeiten verliefen ohne ftörende Zwiſchenfälle. Die Schienen- und Versandwagen, Locomotiven, Stampf- 
Morgenblätter conſtatiren mit Befriedigung, daß nur vereinzelte Kund⸗ 


maschinen zum Zerkleinern des goldhaltigen Quarzes und Loco- 
gebungen ohne Bedeutung vorkamen, die jedoch keinen revolutionären mobilen zu deren Betrieb, überbaupt auf alles, was zu dieser Minen- 
Charakter gehabt hätten. 


Industrie im Grossen nöthig ist. Ein Auger merk ist ferner zu richten 
London, 14. Juli. Unterhaus. In der fortgeſetzten zweiten 


auf die im Lande bestehende Bewegung zu Gunsten der Erbauung 
einer Eisenbahn, Ein anderes Feld, auf dem die deutsche Industrie 
Berathung der iriſchen Landbill erklärte der Schatz-Kanzler 
Goſchen, die Regierung glaube ihre Anſichten bezüglich der e 


ch entfalten könnte, wäre das des Landbaues. Der Bedarf an 

g. Stacheldraht wächst täglich, und es wird die Zeit nicht mehr 

rn sein, wo allgemein damit angefangen werden wird, die einzelnen 

Bill aufrecht erh vr 5 an alt ig 2 Amende- Fan Bi ae de re zu 8 e Bea Bedarf = 

ments zulaſſen, welche da aupipr er ändern wür⸗ indmühlen zum Wasserpumpen un etreidemahlen mehrt sich. 

0 0 Va di Auf diesem Gebiete ist nur der amerikanische Mitbewerb aus dem Felde 

den. Die Regierung wünſche Alles zu vermeiden, was die für 0 1 = a u Ken 

%%% tünne, 72 klagen, und sic Hamburger, Firma it breit efoigıeic iu diesn 

= ſei er 18500 ee v. a ich ar Art ist-reichlicher Bedarf. Diese Artikel liessen sich direct absetzen; 
arnell un adſtone glauben, e rung Goſchen ahin 
verſtehen zu ſollen, daß die Regierung den Artikel, betreffend das 

. Bankerottverfahren gegen inſolvente Pächter, fallen laſſe. Hierauf 

wurde der Unterantrag Bannermann's, welcher die zweite Leſung der 


es müssten aber die betreffenden Fabrikanten Vertreter ernennen und 
e der- Herstellung mit Abbildungen ausgestatteter Kataloge 
l 
Bill bekämpft, ohne beſondere Abſtimmung abgelehnt. Die Bill wurde 
in zweiter Leſung angenommen. 


und Preislisten grosse Aufmerksamkeit widmen. Ein weiterer Behelf 
Litterariſches. N 


zur Ausbreitung des deutschen Handels mit diesem Staate ist eine 
weite Zahlungsfrist. Die englischen Häuser gewälfren gewöhnlich 5, ja 
selbst bis zu 10 pCt. Nachlass für Cassageschäfte; gewöhnlich aber 
wirdögegen Wechsel auf 90 Tage Sicht gehandelt. 

Neue Zuokerusanoen in Prag. Am II. o. fand in Prag eine Be- 

Unter den deutſchen Monatsſchriften nimmt die Octav⸗Ausgabe von 

„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) ent⸗ 

ſchieden eine der hervorragendſten Stellen ein. In hohem Maße bezeugt 
dies ganz beſonders der ſoeben abgeſchloſſene dritte Jahrgang dieſer reiz⸗ 
vollen Ausgabe der altberühmten Zellſchrift, deſſen letzter Band (die Hefte 
X bis XIII) gleich den beiden vorangegangenen ein Muſter von Schön⸗ 
heit und Inhaltsreichthum iſt. Neben dem Samarow'ſchen Zeitroman 
„Gipfel und Abgrund“, der in eee Form ein durchgeiſtigtes Lebens⸗ 
bild des unglücklichen Baiernkönigs Ludwig II. zeichnet, liefern anſprechende 
Novellen und Erzählungen, ſcharf umriſſene Sittenbilder aus allen Cultur⸗ 
epochen, Biographien hervorragender Zeitgenoſſen, von ihren Bildniſſen 
begleitet, intereſſante Darſtellungen aus der Geſchichte der n 
unb Gegenwart und ähnliche gewählte Leſeſtoffe einen Schatz der Unter 
haltung und mühelos aufnehmbaren Belehrung, wie er ſich nicht leicht 
zum zweiten Male in einem Octavbande ähnlichen Umfangs findet. Nicht 
een Lob gebührt der künſtleriſchen Ausſtattung, die u. a. durch eine 
9 he von Holzſchnitten vollendetſter Art das ganze Biglbein’ihe Panorama 
der Kreuzigung Chriſti wiedergiebt und an prächtigen Genrebildern, Dar⸗ 
ſtellungen von Zeitereigniſſen, Bildern von Land und Leuten ꝛc. nahezu 

unerſchöpflich erſcheint. . 


Handels- Zeitung. 


Ueber den Handel und Verkehr des Oranjefroistaates mit dem 
Deutschen Reiohe wird im Junihefte des Deutschen Handels-Archivs 
aus Bloemfontein berichtet: Bei der eigenthümlichen Lage des hiesigen 
Handels besteht wenig Aussicht, dass die Handelsbeziehungen mit dem 
Deutschen Reiche lebhafter werden können. Es sind im Lande nur 
wenige unubhängige Einfuhrhäuser, die meisten Kaufleute arbeiten 
mit den Kaufhäusern Port Elizabeths, auf deren Capital sie angewiesen 
sind. Unsere Einfuhr liegt demnach vollständig in den Händen der 
Kaufleute in Port e . ja, wird von denselben bestimmt. Ebenso 


Märkten lauten in den letzten Tagen günstiger; den langsamen Eingang 
der Aufträge erklärt man durch die immer unmittelbarer werdende 
Verbindung der Herstellung mit dem Verbrauch, welche letzterm ge- 
stattet, bis zum letzten Augenblick zu zögern; infolge dessen ereignet 
es sich auch häufig, dass die sogenannten Nachbestellungen die eigent- 
lichen Hanptbestellungen übertreffen, Der Werth der Ausfuhr von 
Seide und Seidenwaaren aus dem Consulatbezirk Lyon nach den Ver- 
einigten Staaten betrug im Juni 3458900 Fr. (gegen 2 268 527 Fr. 
gleichzeitig 1886), seit I. Januar 17 900 556 Fr. (16 783 385 Fr.). (B. T.) 
\ £ 


Wasserstandse-Telegramıao. 
Ratibor, 14. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,88 m. 
ö — 15. Juli, 6 Uhr Morgens 0,86 m. 
Cosel, 14. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,50 m. 2 
— 15. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,45 m. 
GHatz, 14. Juli, 6 Uhr Morgen» 0,34 m. 
— 15. Juli, 6 Uhr Morgens 0,34 m. 


Breslau, 14. Juli, 12 Uhr MIN. 0,.P 4,78 w, U.-P. — 0,42 m. 
— 15. Juli, 12 Uhr Min. O.-P 4,74 m, U.-P. — 0.45 m. 


Familiennachrichten. Neun du Sr, Suten, Richard 


f 
Verlobt: Frl. Angufte Alberti, bei Erdmannsdorf in Schl. 4 
Herr Dr. med, Fritz Boneko, Geboren: Ein Knabe: Hrn. Super⸗ 
Berlin. Frl. Theophile Gräfin intend. a. D. Hartmann, Strehlen. 
ine v. Finckenſtein, Hr. Lieut. Geſtorben: Frau Rtgbſ. Emilie 


* 


rathung statt, an welcher die hervorragendsten Zuckerindustriellen 
Böhmens und die ersten Exportfirmen des Platzes Theil nahmen. Man 
gelangte zu dem Resultate, dass der dortige Börsenrath zu ersuchen 
sei, in die Usancen für den Zuckerhandel die Bestimmung aufzunehmen, 
dass bei Rohzucker fortan die Grade über 88 pCt, Rendement mit 
15 Kr. pro Grad, jene unter 88 pCt. mit 30 Kr. pro Grad regulirt 
werden. Die Usance soll für die neue Campagne gelten und auf alle 
Abschlüsse rückwirkend sein, welche auf Basis eventueller Neubestim- 
mungen gemacht wurden. 


® Petersburger Börse. Aus St. Petersburg wird der „Post“ ge- 
schrieben: „Wie ich erfahre, sollen-die Mitglieder der Börse von Seiten 
des Börsen- Comité demnächst zu einer Aeusserung darüber aufgefordert 
werden, ob es nicht zweckmässig erscheinen möchte, die seit lange 
bestehende hiesige Börsenzeit von 3½—4%½ Uhr auf eine frühere Stunde 
zu verlegen. Diese Massregel würde zur Folge haben, dass die Nach- 
richten über die Notirungen der lenken örsen, und insbesondere 
der Berliner, nicht mehr vor Schluss der hiesigen Börse eintreffen und 
demnach die letztere nicht mehr beeinflussen könnten. Die Anregung 
zur Rückverlegung der Börsenstunde soll von Kreisen ausgegangen sein, 
welche dem Finanzminister nahestehen. Der eigentliche Zweck der 
Massregel wäre, den Versuch zu machen, ob die hiesige Börse, in Er- 
mangelung von Nachrichten über den Verlauf der an demselben Tage 
stattgehabten ausländischen Börsen, zu einer selbstständigen Action in 
Bezug auf die Course der Valuta and der russischen Fonds angeregt 
werden könnte.“ \ 


* Londoner Börse, 12. Juli. Die Börse war heute mit dem Anfang 
der Medio-Liquidation beschäftigt, Geld war dazu wieder sehr flüssig 
vorhanden. Auf die meisten guten ausländischen Werthe war der 
Report 2—3 pCt., auf geringere Klassen 3—4 und auf amerikanische 
Bahnen 3—5. Russen von 1873 wurden trotz grösserer Rückkäufe von 
der Contremine während der letzten Tage doch noch „glatt“ bis 
½16 Deport übertragen. Im Ganzen war der Ton beruhigter als gestern 
2 . und fand eine mässige Coursbesserung statt. Einzige Ausnahme sind 
gehen die Ausfuhrartikel durch denselben Canal. Der Ausbreitung mexikanische Internal-Bonds, welche hier vor Kurzem eingeführt, aber 
des deutschen Handels stehen demnach Schwierigkeiten entgegen. doch nie constant placirt warden. Solche gingen bis auf 17½—18 
Diese liessen sich jedoch überwinden, wenn deutsche Handelshäuser zurück. Consols zu 101½ 101% unveründert. Am offenen Geldmarkt 
entweder alles daran setzen, um in der Capcolonie, d. b. in Port] war nur geringe Nachfrage. Darlehen auf kurze Zeit wurden zu 


Elizabeth oder in East London, oder auch in Natal (Durban) festen ½ pCt. gewährt und feinste Dreimonatswechsel zu eirca 1½ pCt. 
Fuss zu fassen, in welchem Falle ihnen der Handel mit dem Frei- escomptirt. = (V. 29 


staat von selbst zufallen würde, oder wenn grosse Handelshäuseı 
sich dazu verstünden, die Kaufleute hier mit Capital und Waaren zu 
unterstützen. Unerlässlich hierzu wäre jedoch das Heraussenden Marktberichte. 

fachkundiger Männer, um den Bedarf zu studiren, ferner die regel- Kambirg, 15. Juli, 11 Uhr 5 Min. Vorm. Faffee- Terminbörse. 


aus v. Schierſtädt, Buch. Schlundt, geb. Kübe, Wituchowo. 


Diverse kleine Reste von 


1884er und 85er Havana-Importen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei [869] 
Moritz Sckuhr & Comp., 
8 | Schweidnitzerstrasse 9. 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Frau Rgbſ. von Hancke, v. 

Fam., Kunzdorf. 
Scharncke. Lieut,, Dresden. 
v. Spiegel, Rittm, u. Rgbſ., 
Dammer. 
Söldner, Kfm, Werdau. 
Janſſen, Kfm., Frankfurt a. M. 
Seelig, Kim., Schwedt. 
Fränckel, Kfm., Dresden. 
Hellwig, Lieut, u. Rigspächter. 
Schwiebedawe. 
Gräfin v. Seherr⸗Thoß n. 
Bedien., Weigelsdorf. 
Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Gräfin Pfeil, Rgbſ., Nied.“ 
Dirsdorf. 
Werner, Fabrikant, Forſt. 
Silberbach. Kfm., Bonn. 
Herz. Kfm., Berlin. Ä 
Werſchtiala, Kfm., Berlin, 
Stamm, Kim, Stuttgart. 
Schneider, Kſm., Berlin. 
Mertens, Kfm., London. 
Elsner, Kfm., Wien. 
Stephany, Kfm., Frankfurt. 
Hötel du Nord, 
vig-à-vis dem Gentralbahnd, 


ekommene Fremde: - 
Poetſch, General-Director, Frau Reg ⸗Baurath Grun, 
Magdeburg. Zielenzig. 
Pieler, Dir. Ruda. Locke, Hotelbeſ. mn Sohn, 
Fr. Hptm. Colave n. Tocht. Militſch. 
Poſen. Fr. Sem.⸗Dir. Dr. Franke 
Renner, Ing., Schönebed, n. T., Ob.⸗Glogou. 
Koppel, Kfm., Hamburg. Frau Rentiere Flöckger, Ob.» 
Blum, Kfm, Gelle. Glogau. 
Natanblat, Kim., Warſchau⸗ Peiſeler, Kim, Remſcheid. 
Bluman, Kfm., Wien. Heyſe. Kfm., Berlin. 
Feibuſch, Kim Strehlen. Klein, Kim, Allendorf a. W. | 
Burnier de Lurcy, Profeffor, |Uat, Kfm., Nürnberg. g | 


Brügge. Arensmeyer, Kfm. Chemniz. 
Preshoffer, Verwalter, Szamatolsti, Pharmaceut. 
Budapeſt. Rybnik. 
Dr. Schoͤnland, Oxford. Frau Rentiere Wutke Glogau. 
England. FrauRentiere Werner, Glogau. 
Burnier de Lutry, Proſeſſor, 
n. Fr., Brügge Kassner’s Hötel 
Köhler, Aſſeſſor. Ratibor. zu den drei Bergen, 
v. Aulock Robf, Tſchechen. Bütinerſtraße 33. 
Hotel z. deutschen Hanse. Effenberger, Outsbeſitzer, 
Albrechteſtr. Nr. 22. Lauban. | 
Dr. Darnemann, Profeffor, |Zufer, Kfm., Kaliſch. | 
Graudenz Fiebig Kim, Berlin. 
Gerlach, Ecplan, Neuland. Inliusburger, Kfm., Berlin. 
Gawenda, Ing., Hohenlohe Müller, Kim. Berlin. 2 
* hütte. Schäler, Kim,, Köln. 
Dr. Hippauf, Kreisſchulinſp., Hellborn, Kim, Coſel. 
Oſirowo |Schmulier, Kim., Hannover. 
Schwartz, Paſtor, n. Gem., Fuchs, Kim., Zälz. 


8 a f = Ag: 8 1 Arusdorf. Wolf, Km., Tarnomiz. 
ässige Aussendung von Reisenden, um die Kunden im Lande za be- | (Telegropklischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich] Sernſprechfielle Nr, 499. 5 ' 

— Das Deutsche Reich hat gleichwohl Theil an unserm Handel, in Breslau.) Good average Santos as October 85%, Pl., per December |v. Rochow, Major a. O., Frau ‚Rentiere ee: EN las 

wenn auch indirect, denn es ist eind bestimmte Thatsache, dass eine] 86¼ Pf., per März 87 Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. Dresden. Ben Ralf, ubda, 3 5 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 15. Juli 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Weohsbl-Geurse vom 15. Juli. Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und 
e N a er te riger Cours, heutig. Co Stamm -Prloritäts-Actien. 5. Juli. Preise der Cereallen x 
do. de, 24312 M.168,10 G 45 a . Tourer Borbet Zinben 4 Froen Ausnahmen angegeben Breslau, 15, Juli. Pre zer . 
7 20,36 5 5 5 tsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
London 11. Stel 2 ek 0 . 5 5 91,30 2 Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours |: a gute mittlere gering. Waare. 
do, do. 2 [3.M.| 20,305 do. Slb.-R. . J. 4½ 166,85Bk1.7,60ba| 66,85 bz 3 mit ing | 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,80 B do. do. A./O.| 4½ 66,758 70 bzkl. 66,75 B Br. Wsch. St. P.) 1 057% 2 br ne höchst, niedr, höchst. niedr, höchst. niedr. 
do. do 3 2 M.“ — do. Pap.-R.FE A. 4½ 65,10 G 5 — Dortm. -Gronauſ 2½½ 68,50 6 68,50 G * 3 N 4 MA J 4 K 4 
eee do. Loose 1860 5 1140 5 „40 B 1 = Weizen, weisser 18 20 1 80 17 60 17 30 l 00 1 75 
Warsch. 1008. R. 5 a 8 4 Ung Gold-Rente 4 | 80,95 baB 100r| 81,40 baB100r a 9 55 96,00 G 96,00 c =] Weizen‘ gelber. 17 90 17.60 17 20 10 10 10 so 10 90 | 
a 0. „ do, kli4 | — 8 — 2 Ae a [al — = Roggen 13 — 12 70 12 40 12 10 
_do. do. 58584 g 5 . 70,50 51005 & 70,75 bzB x ) Börsenzinsen 5 Procent. Sr 10 ri 12 = a 5 2 8 19 = 88 
inländische Fonds. e e De | _ Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. Hafer 1% 30 101 . 
voriger Cours. heutig. Cours. Fol f . 4 200,20 B 855 100,10 54 a Carl-Ludw.-B. |5 |5 | — — Erbsen 10 — 15 60 15 — 14 — 22 18 
2 g 30 G 106.50 bz oln, Liq.-Pfdb. 4 51,50 bz f 51.75 b L. le 2 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0, ‘ 2 \ 
D. Reichs-Anl.}4 106,30 G 5 do. Piandbr. 5 | 5610 0 56.50 B omba Is = 2 
Pros’ cons. Anl. l 710850460 bad 10650465 bzB | „40: de. Ser.. — 55,80 B Oest.Framz,Stb.15 13a] — I Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- | 
a B . Bi 5 Russ. Bod. Cred. 5 — ei; Bank - Actien. icht.] Ro . 1000 Kgr.) geschäftslos, gk. 1000 Ctr 
5 hr en einen ne do. do. do. 4½J 89,50 ba S9, 10 a5 bz | Brel. Discontob. 5. |5 | 91,60 G 91,60 8 e ku e — 9 u 118,00 Gd, Juli-August 
St -Schuldsch 3½ 100,10 B 100,00 0 do. 1877 Anl. 5 | 97,25 G == B d. ele. ea 5% 100% B 99,50 bad 118,00 Gd., September-October 3 Gd., October - November 
er Fans 2 f 20 do. 1880 do. 5 79,50 G 79,75 bz . Reichsb. “) 6,245.29 — 0 — 124.00 Gd. ovbr.-Dechr. 126,00 x . 
Bresi Sit-Anf d > 103,40 B 103,50 B 3 = — — er; 5 55 117 75 5 ’ OR Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. = er ee 
jegri.Stdt-Anl. 3] — — do. 1888 do.|6 | — 8 0.Bodenered. Ö 1175 96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.-Octo 00 Br. 
600 Piber ald. % 99,00 G 99,10 bz 3 do. Anl. issi 5 | 94,25 bzB 94.25 bz Oesterr. Credit. 8% 8½ ¼— = "Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lit. A. 3½ 98.25430 beg 98, 30440 80335 858 i ar a ni 62 *) Börsenzinsen 4½ Procent. 21 Fe Sy a SM Bogen 400 Br. er Ber 
i e 2542 F a5 rient - Anl. II. 2 . i-August 48, r. ugust-Septbr. — 
40. Rusiicate3tf| 9825230 be 1083044048035 | Haliener .: f | 98,10 B 98,25 Bkl.99 B industrie Papiere. October 48.00 Br., Getbr.-Norbr. 18,00 Br., Noybr.-Decbr. 
F Rumän. Oblig. 6 106,00 B 10600 bz Brsl. Strassenb. 5 5 ½ 181% B 181,00 B 400 . 5 | 
JJVJJJVJVVVVVVV SR nn oa a romprunne gt | 
8 £ | i 5 5 — o. Bauban — — ins. g 
do. do. 4½ 101,90 B 102,00 8 ch arte l N N G | Fonr. 14.25 0 do. Spr.- A.-G.“ 10 —— 125,00 bz ., Liter, rue ae . 680 0d, ra 
do. Rustic. II. 4 101,45 B 101,75 G& 4 400 . nl, 99 50 * 30 00 0 do. Börs.-Act. 5½ 51) * 2 Juli-August y 55 N 5 5 Novbr 1 ar f | 
40. ee 01e „ 01% C erer -l | 7475 6 F mon | E Bar) scene Voreunatarko 1:5 de 
„ "r g \ — — Donners mrekh. 35,50 B 3600 ‚ba 1 js-Preise für den 16, Juli: 
do. do. 4½ 102,00 B 102,00 6 Serb. Goldrente] 5 Erdmnsd. A.-G. 3½ | Zara) Kündigungs Freise 2000 7 
Posener Pfdbr.ſ4 |101,90495 bz 102,00 bzB . 5.8 Eisenb.- Bd. O 8. 48.00 B Roggen 118,00, Hafer 96,00, ‚49,00 M. 
. a 34 98,10 - 958,15 bz An re: Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. genie 5 40 2 N 0 3; Spiritus-Kündigungspreis für den 15. Juli; 65,C0 Mark. ! 
2 — — — — — m 
ar ehia I0805 bas 10370 B Br. Schw. Er . 4½% 102, B 0235 bz F an nde 
0. Landese ! — — do. K 4 102,40 B 10285 ba \ de Lebenverg 15 W Magdeburg, 15, Juli. C 
5 Posener 4 — Ze do. 187615 102,20 R 103,35 bz ernten p.öt. — ‚Bi — . 2250——22)20 22402210 
Seht. Pr. Hilisk4_|1270.6 10270 6 |.Oberschl.Lit.D.I4 110240 B 110285 be c BAESEBEEN 23 ee ee 
— — - do. Lit. E. 3½ 59,50 B 99,50 B do. Leinenind. |7 |— 123,00 etw.bz|123.00 etw. |Rendement Basis 5 811888158 
inländische Hypotheken- Pfandbriefe. — Le F1l4 1a en B 102.35 bz do. Zinkh.-Act. 6 6% — — 8 r un 75 pt. 1850 —16,80 9 
Schl. Bod. red 96,20 bz 96,25 bz do. Lit. G. 4 102,40 B 102˙35 bz do. do. Far 5 675 — — a L. A ; . \ N ; . a 7 x . a 29 00—28 75 20,00—2875 * 
2 z. à 1004 101,75 B 101,75 bz do. Lit. II. 4 0240 8 109,35 bz do. Cas. G. 6 7 — — 0 11 v.. 3700-2 26.75 | 27. 0—26.75 Ir 
r do. do. rz.& 1104½ 110.90 G 111,00 bzG 25 1873 4 10240 B 102.35 bz Sil. * ‚ch. Fab.) 5 5 99,90 bz 100,00 B Gem. a ER dass .. 26502000 2625—26.00 
4 do. do. 12. 4 100% 104,35 G 104,25 8 do. 1874. 4 0240 B 10235 bz Laurahũtte..½ — 76,50 6 77,00 bzB | Gem. Melis I. . a AT 
4. do. Communal. 4 101.65 B 101,65 B do. 1879 4½ 10185 bzG 105,00 B Ver. Oelfabrik. 3½ 4 1 — 3 Tendenz am 15. Juli: zueker fes . I 
1 mr h 0 al > 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880.4 10240 B 102,35 bz - *) franco Börsenzinsen. 
Bresl.Strssb.Obl}4 102,50 G 102,30 G do. 1883. 4 | —/ — 
\ Danssnkh. Obl1.5 3 7 2 W 4 102 40 B 83 18 — — i ' [ 
ckel’sche 0. 0. II. 4 103 25 6 103,25 
Br. Obligat.. 4½ — — 5 ji Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Ziasſuss 4 pCt. | 
Kramsta Oblig.5 | — — * Fremde Valuten. 0 \ P # 
Laurahütte-Obl.|41/,|102,00 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. . . 160,65 br. 160,65 bz — — * * I 
0.8 Eis,Bd.ObL}5 100,90 B 100,90 B Russ. Bankn. 1008 R. 178,25 bz 178, 45455 bz £ 
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